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Poznan (Polen), Mittwoch, 9. Februar 1938 


Unterhauserklärung über die Zwischenfälle im Mittelmeer 


Eden droht Franco mit Repreſſalien 


England will Salamanca für den Untergang der „Aleira“ verantworklich machen 
In Zukunft werden die engliſchen Kriegsſchiffe jedes getauchte U-Boot angreifen 


London, 8. Februar. Nach der Beantwor⸗ 
tung einer Reihe von Anfragen gab Außen⸗ 
miniſter Eden am Montag im Anterhaus die 
Erklärung zum Untergang der engli⸗ 
ſchen Schiffe „Endymion“ und „Al⸗ 
ci ra“ und die deswegen von britiſcher Seite 
ergriffenen Maßnahmen ab. Die Schiffe 
eien, ſo ſagte er, rechtmäßig ihrem Handel auf 
hoher See nachgegangen. Die Verſenkung der 
„Endymion“ ſei daher ein ſchwerer Zwi: 
ſchenfall. Angeſichts der kürzlich wieder er- 
folgten Angriffe auf Kauffahrteiſchiffe im weſt⸗ 
lichen Mittelmeer ſei allen Intereſſierten fol⸗ 
gende Stellungnahme der britiſchen Regierung 
mitgeteilt worden: € 


Die letzten Erfahrungen hätten bewieſen, daß 
die auf Grund des Abkommens von Nyon 
gegenwärtig angewandten Maßnahmen nicht 
ena , um die Schiffahrt gegen ungerecht⸗ 
i gte Angriffe zu ſchützen. Unter dieſen Um⸗ 

nden ſei die britiſche Negierung zu der Fol⸗ 
gerung gezwungen, daß zur Sicherung eines an⸗ 
gemeſſenen Schutzes für die britiſche Schiffahrt 
und im Intereſſe der Sicherheit der Schiffahrt 
anderer Nationen es notwendig fei, zu zu jät- 
lichen Maßnahmen zu ſchreiten. Sie 
wolle daher Valencia und Salamanca davon 
unterrichten, daß von jetzt ab von jedem in der 
weſtlichen Mittelmeerzone getauchten U-Boot 
angenommen werde, daß es einen Angriff auf 


Kauffahrteiſchiſfe vorhabe. 


Die britiſche Regierung werde nicht zu⸗ 
laſſen, daß U⸗Boote in dieſer Zone tauchen. 
Daher hätten die britiſchen Kriegsſchiffe 
Befehl erhalten, jedes U-Boot, das 
untergetaucht fahre, in Zukunft 
anzugreifen. 


Die franzöſiſche und die italieniſche Regierung 
ſeien von der vorgeſchlagenen Aktion unterrich⸗ 
tet worden. Sie hätten zugeſtimmt, eine ähn⸗ 
liche Aktion in dieſem Gebiete zu ergreifen. 
Auch die anderen Beteiligten des Abkommens 
von Nyon ſeien unterrichtet worden ſowie auch 
x Vereinigten Staaten, Deutſchland und Por- 

gal. 


Hinſichtlich der Verſenkung der „Alcira“ 
ſei jeder Grund für die Annahme 
vorhanden, daß es ſich bei dem Angriff um 
Flugzeuge gehandelt habe, die im Dienſte Ge⸗ 
neral Francos ſtanden. Der britiſche Agent 
in Salamanca ſei daher angewieſen worden, 
darauf zu verweiſen, wie ernſt die britiſche Rez 
gierung dieſen Zwiſchenfall anſehe. Er jei fer⸗ 
ner angewieſen worden, mitzuteilen, daß die 
britiſche Regierung dieſe nicht zu rechtfertigen⸗ 
den Angriffe auf die britiſche Schiffahrt in der 
Vergangenheit mit äußerſter Geduld angeſehen 
habe. Die britiſche Geduld ſei jedoch nicht un⸗ 
erſchöpflich. Die britiſche Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, daß nunmehr die Zeit gekommen fei, 
es ein für allemal wiſſen zu laſſen, daß ſie auf 
dieſe Angriffe nicht mehr ausſchließlich durch 
Proteſte und Entſchädigungsforderungen ant⸗ 
worten werde. 


Sie habe daher General Franco wiſſen 
laſſen, daß fie ſich das Necht vorbehalte, in 
Zukunft ohne jede weitere Ankündigung im 
Falle einer Wiederholung dieſer Angriffe 
Vergeltungsmaßnahmen zu er 
greifen, und zwar in einem Ausmaß, wie 
ſie es für erforderlich oder in dem beſon⸗ 
deren Falle für angemeſſen halten würde. 


Auf weitere Anfragen zu den im Falle von 
Luftangriffen geplanten Maßnahmen er⸗ 
klärte Eden, daß es ſich um einen anders gela⸗ 
gerten Fall als bei U⸗Boots⸗Angriffen handele. 
Die Schritte der britiſchen Regierung würden 
ausreichen, um allen Piratenangriffen ein 
Ende zu ſetzen. Die Regierung ſei ſicher, daß 


ſich ihre Aktion im Rahmen des internationalen 
Rechts halte. ti 

In Ergänzung hierzu erklärte Marinemini⸗ 
ſter Duff Cooper, daß drei Ueberlebende der 
„Endymion“ zur Zeit von britiſchen Marine⸗ 
offizieren in Gibraltar verhört würden. Es 
ſei weder eine Mine noch eine Tor⸗ 
pedoſpur geſehen worden. Die Tiefe 
des Waſſers, wo das Schiff geſunken ſei, laſſe 
es jedoch ausgeſchloſſen erſcheinen, daß 
es auf eine Mine gelaufen ſei. 


Francos Antwort 


Bilbao, 8. Februar. Die nationalſpa⸗ 
niſchen Behörden in Salamanca haben zu 
der Erklärung des engliſchen Außenminiſters 
Eden und der darin enthaltenen Drohung, daß 
England angeſichts der neuen Angriffe auf eng⸗ 
liſche Schiffe in Wiederholungsfällen Re- 


CR 


preſſalien anwenden würde, inzwiſchen 
geantwortet. 

Die nationalſpaniſche Erklärung betont, 
es ſei keinesfalls erwieſen, daß 
die Angriſſe von nationalſpaniſcher Seite 
verübt worden ſeien, ſondern ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich jeien die Täter im bolſche⸗ 
wiſtiſchen Lager zu ſuchen, wo man den 
Krieg verloren ſehe und in letzter Mi⸗ 
nute einen internationalen Kon⸗ 
flitt heraufbeſchwören möchte. 

Zu den angedrohten etwaigen Repreſſalien 
ſei feſtzuſtellen, daß Nationalſpanien Englands 
Seemachtſtellung durchaus achte, die National⸗ 
ſpanien übrigens während der Operationen in 
Nordſpanien hinreichend zu fühlen 
bekommen habe. Die Vorwürfe Edens, daß 
die Urheber der Schiffsverſenkungen auf natio⸗ 
nalſpaniſcher Seite zu finden ſeien, werden 
energiſch zurückgewieſen. 


Merkwürdige Deutungsverſuche 
Weiterhin unſachliche Kommentare in der polniſchen Preſſe 
zu den Erxeigniſſen im Reiche 


Drahtberijeht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 8. Februar. Ueber die Rede, die 
der Führer und Reichskanzler am 20. Februar 
vor dem Reichstag halten wird, vermutet die 
Polniſche Telegraphenagentur, daß nicht nur 
innenpolitiſche, ſondern auch außenpolitiſche 
Fragen berührt werden würden. In halbamt⸗ 
lichen Kreiſen wird geſagt, man könne damit 
rechnen, daß Adolf Hitler in ſeiner Rede 
einige ungewöhnlich bedeutende und 
wichtige Momente auf dem Gebiet 
der Außenpolitik berühren werde. 

Die Ereigniſſe in Berlin beſchäftigen die pol- 
niſche Preſſe immer noch ſehr ſtark. „Kurier 
Poranny“ zeigt fih zufrieden mit dem Wechſel 
im Reichsaußenminiſterium, weil er glaubt, daß 
die „alte preußiſche Schule“ und mit ihr der 
„traditionelle Expanſionsweg Deutſchlands nach 
dem Oſten“ erledigt fei ... Ribbentrop, der 
Urheber des antikommuniſtiſchen Paktes, werde 
die Einkreiſung der Sowjets weiterbetreiben. 

Smogorzewſki, der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Gazeta Polſka“, glaubt, die Lage fol- 
gendermaßen beurteilen zu können: 

1. Die Reſte einer Zweigleiſigkeit auf 
dem Gebiete der Nationalverteidigung, der 
Außen⸗ und der Wirtſchaftspolitik ſeien in 
Deutſchland beſeitigt worden. Jedoch ſei die 
allerletzte Etappe noch nicht erreicht. 


2. Was die Rolle der Armee im Staate be⸗ 
treffe, ſo habe die Gruppe der Offiziere des alt⸗ 
preußiſchen Typs verloren. Der Reichskanzler 
habe Sonnabend abend alle Korps⸗ und Divi⸗ 
fionsführer zuſammengerufen und ihnen erklärt, 
er wolle nicht, daß die Generale ſich in die Po⸗ 
litit einmiſchten. Die neue Organiſation der 
höchſten Militärbehörden fei keine endgül⸗ 
tige Organiſation. 

3. In der Außenpolitik werde durch die 
Verſetzung einiger Diplomaten in den Ruhe- 
ſtand eine Verjüngung erfolgen. Man 
könne mit der Ernennung von Perſönlichkeiten 
aus dem „Büro Ribbentrop“ rechnen. 

4. Mit der Beherrſchung des Wirtſchafts⸗ 
miniſteriums durch den Stab des Beauftragten 
des Vierjahresplanes ſei der letzte Reſt von 
Wirtſchaftsliberalismus beſeitigt worden. 

Der „Dobry Wieczór“ fann fih nicht ver- 
fagen, zu bemerken, daß — wenn die alte preu⸗ 
ßiſche Richtung beſeitigt worden feit —, es fih 
doch um Feinde Polens (!) gehandelt habe, 
denen Polen nicht nachzutrauern brauche. 

Zu dieſer Art von Erörterungen kann man 
nur auf die Berliner Erklärungen über die 
ſinnloſe Ausdeutung verweiſen, die die Ereig⸗ 
niſſe außerhalb Deutſchlands gefunden haben. 
Was in Berlin über die Meldungen von der 
Art, wie der „Temps“ ſie veröffentlicht hat, 
geſagt wurde, gilt auch zu einem großen Teil 
für die polniſche Preſſe. 


Wieder Lügenflut 
gegen Deutſchland 


Pariſer „Temps“ im Reie verboten 


Berlin, 8. Februar. Die vom Führer vor⸗ 
genommene noch ſtraffere Konzentration der 
Kräfte auf militäriſchem, wirtſchaftlichem und 
außenpolitiſchem Gebiet wird von gewiſſen Aus⸗ 
landszeitungen zum Anlaß genommen, wieder 
einmal der Führung des Deutſchen Reiches die 
unglaublichſten Abſichten zu unterſchieben und 
im übrigen phantaſtiſche Geſchichten 
über angebliche Vorgänge zu erfinden, die ſich 
dabei in Berlin abgeſpielt haben ſollen. Den 
Auftraggebern dieſer neuen Hetzkampagne iſt 
allerdings dadurch die Rechnung verdorben, daß 
die Phantaſie ihrer jüdiſchen Schreiberlinge 
die der Auftraggeber noch bei weitem über⸗ 


troffen hat und fo faſt jeder dieſer Lügen⸗ 
berichte einem anderen wider⸗ 
ſpricht. 

Wollte man allen dieſen dreiſt erlogenen und 
frechen Meldungen Glauben ſchenken, ſo hätten 
ſich in dieſen Tagen jämtlihe führenden 
Männer Deutſchlands gegenjeitig 
verhaftet, erſchoſſen, eingeſperrt, 
ſei ein Krieg aller gegen alle ausgebrochen und 
eigentlich heute jhon niemand mehr am Leben. 

Den Vogel in dieſer Hetzkampagne ſchießt der 
Pariſer „Temps“ ab. Dieſes Blatt, das 
immerhin der franzöſiſchen Regierung nahe 
ſteht, bekommt es fertig, einen angeblich aus 
Baſel ſtammenden Bericht eines angeblich aus 
Deutſchland kommenden Reiſenden zu veröffent⸗ 
lichen, der von unerhörten und unglaublichen 
Lügen nur fo ſtrotzt. Der „Temps“ ijt des halb 
geſtern für das geſamte deutſche Reichsgebiet 
verboten worden. 
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Huffakt 
zum Weffrülfen? 


hs. Berlin, 8. Februar. 


In den letzten Tagen behandelter 
wir in zwei Leitartikeln eingehend 
die Situation, die sich aus der 
Rivalität Englands, Amerikas und 
Japans im Pazifik ergeben hat. 
Durch die gestern gemeldete De- 
marche der drei Mächte England. 
USA und Frankreich in Tokio 
dürfte — wenn Tokio eine unbe- 
friedigende Antwort erteilt — die 
Verwirklichung jener 
Rüstungspläne einsetzen, 
über die wir bereits eingehend ge- 
sprochen haben. Der heutige Leit- 
artikel behandelt diese Aussichten 
und. reiht sich somit ergänzend an 
die beiden vorausgegangenen Auf- 
Sätze an. 


Nach den inoffiziellen Sondierungen, die 
England und die Vereinigten 


Staaten ſchon vor einigen Wochen in 
Tokio unternommen hatten, iſt nunmehr 


am Sonnabend ein gemeinſamer Schritt der 
drei Mächte des Londoner Flotten: 
vertrages von 1936 erfolgt. Die Bot- 
ſchafter Großbritanniens, Frankreichs und 
der Vereinigten Staaten haben im japani⸗ 
ſchen Außenamt offizielle Noten ihrer Re⸗ 
gierungen überreicht, wobei bemerkens⸗ 
werterweiſe der ay und der amerika⸗ 
niſche Wortlaut völlig übereinſtimmen. Es 
beſtand offenbar in London und Waſhington 
der Wunſch, hierdurch der Aktion der Lon⸗ 
doner Vertragsmächte beſon deren Nach⸗ 
druck zu verleihen. Bemerkenswert iſt fer⸗ 
ner, daß die japaniſche Regierung in allen 
drei Noten erſucht worden iſt, bis zum 
20. Februar, alſo verhältnismäßig kurz⸗ 
friſtig, hg À zu nehmen. Auch darin 
wird man den Verſuch eines Drucks auf Ja⸗ 
pan zu erblicken haben, da es im diploma⸗ 
tiſchen Verkehr im allgemeinen als unge⸗ 
wöhnlich gilt, daß bei Fortbeſtand guter 
freundſchaftlicher Beziehungen ſo kurze Ter⸗ 
mine geſetzt werden. Der Sache nach han⸗ 
delt es ſich bei der engliſch⸗amerikaniſch⸗ 
franzöſiſchen Aktion um den Wunſch, nähere 
Mitteilungen über das Flotten bau⸗ 
programm Japans zu erhalten, ins- 
beſondere darüber, ob Japan über die im 
Jahre 1936 in London vereinbarte Schlacht⸗ 
ſchiff⸗Höchſttonnage von 35000 Tonnen 
hinauszugehen beabſichtige oder nicht. Das 
engliſch⸗amerikaniſche Dokument bringt zum 
Ausdruck, daß, falls bis zum 20. Februar 
keine Antwort erfolgt ſei, die Mächte ihre 
volle Handlungsfteiheit zurück⸗ 
gewännen. RER I ; 
Die Aeußerungen, die inzwiſchen hierzu 
inoffiziell von japaniſcher Seite vorliegen, 
zeigen, daß man in Tokio den poli⸗ 
tiſchen Kern der engliſch⸗amerikaniſch⸗ 
franzöſiſchen Aktion recht gut erkannt hat 
Mit Recht verweiſt man nämlich darauf, 
daß offenbar in. London wie in Waſhington 
die praktiſchen Entſcheidungen 
bereits gefallen ſind. Denn die Rie⸗ 
ſen⸗Aufrüſtungsprogramme, die 
erſt kürzlich in England und USA veröffent⸗ 
licht wurden, ſind bereits der Anfang eines 
gefährlichen Wettrüſtens, wobei 
es zunächſt verhältnismäßig gleichgültig 
bleibt, ob die Mächte ſich dabei innerhalb 
der qualitativen Beſchränkun⸗ 
gen des Vertrages von 1936 halten oder 
nicht. Der Kern des Problems liegt für Ja⸗ 
pan darin, daß es ſeinerzeit bereits abge⸗ 
lehnt hat, erneut die diskriminierenden Be⸗ 
ſtimmungen des abgelaufenen Waſhingtoner 
Flottenvertrages anzuerkennen, wonach ihm 
nur ein Stärkeverhältnis gegenüber Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten wie 
3:5:5 zugeſtanden war. Deshalb fand der 
Vertrag von 1936 keine Zuſtimmung in 
Tokio, ſo daß Japan heute — wie übrigens 


auch Italien — hinſichtlich ſeines Flotten⸗ 


bauprogramms in keiner Weiſe ge- 
bunden iſt. Der jüngſte engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Vorſtoß dem ſich Frankreich ange⸗ 
ſchloſſen hat, zielt aber ebenſo wie die be⸗ 
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reits verkündeten Aufrüſtungsprogramme 
Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten darauf ab, das Kräftever⸗ 
hältnis von Waſhington auf⸗ 
rechtzuerhalten. 

Daran ändern auch die jüngſten politiſchen 
Bekundungen des amerikaniſchen Außen⸗ 
minijters nichts. Denn es ſtimmt ſchlecht 
mit dem theoretiſchen Nüſtungsbeſchrän⸗ 
kungs⸗Bekenntnis Hulls überein, wenn 
gleichzeitig in Waſhington zur Stützung des 


jüngſten Marinebauprogramms die Mon⸗ 


roe⸗Doktrin mobiliſiert wird. Ange: 
ſichts des propagandiſtiſchen Trommelfeuers, 
das auf die amerikaniſche Oeffentlichkeit mit 
antijapaniſcher Tendenz niedergegan⸗ 
gen ift, kann man Ah auch nicht wundern, 
daß es in USA wiederholt zu japanfeind⸗ 
lichen Kundgebungen kam und neuerdings 
erſt wieder der japaniſche Generalkonſul in 
New Vork die dortigen Polizeibehörden er⸗ 
ſuchen mußte, Schutzmaßnahmen für japa⸗ 
niſche Schiffe zu treffen. Tatſächlich ſind 
heute die Dinge ſchon ſo weit gediehen, daß 
die Demarche der Großmächte in Tokio vom 
letzten Sonnabend wohl nur noch als Ver⸗ 
ſuch angeſprochen werden kann, Japan 
einſeitig für die Laſten verant⸗ 
wortlich zu machen, die die engliſche 
und die amerikaniſche Regierung ihren Na⸗ 
tionen zur Verſtärkung der Flottenrüſtungen 
auferlegen. 

Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang 
ferner, daß neuerdings der Plan eines 
zweiten Durchſtichs von der atlan⸗ 
tiſchen zur pazifiſchen Küſte im 
Raum von Nicaragua von der ame⸗ 
rikaniſchen Oeffentlichkeit in allen tech⸗ 
niſchen und finanziellen Einzelheiten wie⸗ 
der ernſthaft diskutiert wird. Der Plan als 
ſolcher wurde ſchon ſeit vielen Jahren erör⸗ 
tert; ſeine techniſche Durchführbarkeit ſteht 
nach amerikaniſcher Auffaſſung außer Zwei⸗ 
fel, und die Baukoſten, die auf etwa 750 Mil⸗ 
lionen Dollar bei einer Geſamtbauzeit von 
10 Jahren geſchätzt werden, ſind angeſichts 
des amerikaniſchen Nationalreichtums auch 
nicht ſo erheblich, als daß an ihnen das Pro⸗ 
jekt ſcheitern könnte. Die jüngſten Erörte⸗ 
rungen um dieſen zweiten Kanalbau ſind 
aber vor allem deshalb bemerkenswert, weil 
bekanntlich der Panama⸗ Kanal für 
Schiffe über 35 000 Tonnen nicht paſſier⸗ 
bar iſt. Wenn ſich nun alſo die Vereinigten 
Staaten zum Bau von Schlachtſchiffen ent⸗ 
ſchließen ſollten, deren Größe etwa 
40 000 bis 45000 Tonnen liegt, jo wäre 
deren Einſatzfähigkeit immer nur entweder 
an der atlantiſchen oder der pazifiſchen 
Küſte gegeben, was ihren ſeeſtrategiſchen 
Wert natürlich nicht unerheblich beeinträch⸗ 
tigt. So geliehen hat aljo auch das zweite 
zentralamerikaniſche Kanalprojekt für USA 
eine ſehr aktuelle politiſche Bedeutung, da 
man dann die entſprechenden Abmeſſungen 
natürlich von vornherein auf die größte 
durchzuſchleuſende Kriegsſchifftonnage ein⸗ 
richten würde. (Aehnliche Geſichtspunkte gel⸗ 
ten übrigens auch für England hinſicht⸗ 
lich des Suezkanals, weshalb ſich weit⸗ 
ſichtige Empire⸗Strategen auch bereits inten⸗ 
fiv für den Ausbau Kapſtadts zu 
einem führenden britiſchen Flotlenſtützpunkt 
zur Sicherung des Seewegs nach Indien 
einſetzen.) 

Es wird abzuwarten bleiben, welche Ant⸗ 
wort Japan auf den Schritt der drei Lon⸗ 
doner Vertragsmächte zu erteilen gedenkt. 
Man darf aber ſchon heute ſoviel ſagen, daß 
Japan entſchloſſen ift, keinerlei Bin: 
dungen einzugehen, die ihm nicht den 
Rang als gleichberechtigte Macht 
gegenüber England und ASA zuerkennen. 
Es iſt demgemäß auch fraglich, ob * japa⸗ 
niſche Regieru ng bereit fein wird, über all- 
gemeine Mitteilungen hinauszugehen. Und 
nach der jetzigen Einſtellung, die von Lon⸗ 
don und Waſhington vertreten wird, würde 
man einen ſolchen japaniſchen Beſcheid als 
unbefriedigend empfinden, weil man 
dann den Vorwand zu dem Wettrüſten 
hätte, das England und USW bereits mit 
ihren verkündeten Bauprogrammen einge⸗ 
leitet haben. 


Funk hat ſein Amt 
übernommen 


Berlin, 8. Februar. Am Montag mittag 
ührte der Beauftragte für den Vierjahres⸗ 
plan, Minifterpräfident Generalfeldmarſchall 
Göring, Reichsminiſter Funk in das Amt 
des Reichs» und Preußiſchen Wirtſchaftsmini⸗ 
ſters ein. Die Amtsübergabe fand im feſtlich 
geſchmückten Saal des Miniſteriums ſtatt: 
die neuen leitenden Männer und die 4 
Gefolgſchaft des Miniſteriums wohnten d 
Amtsübertragung bei. 


Streik im Militärflughafen 
Toulouſe 


Paris, 8. Februar. Die auf dem Militär⸗ 
lughafen von Toulouſe tätigen Arbeiter 
haben aus Proteſt gegen die ihnen vom 
„ chu . nicht aus⸗ 
bezahlte Lohnerhöhung en 
Streik zu treten. Mehrere . iann, Sie 
mit dem Salernes uns Flugzeuge 

allen bau gt waren, haben ihre 
Arbeit niedergelegt. he 4 


| men vom 25. Mai 1935. 


| 
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Die Roten weiter im Rü ückzug 


Flieger übernehmen die Berjolgung — Der Borfto der Nationalen 
an der Teruel-Front weiter erfolgreich 


wiſtiſche Stellungen in den Ausläufern des San 
Juſtgebirges und find nur noch 17 Kilometer 
von der wichtigen Stadt Montalban entfernt, 
die im Norden dieſes Gebirges liegt. 


Bilbao, 8. Februar. Die ſiegreichen Kämpfe 
der Nationalen im Norden 19 28 arne 
am Montag erfolgreich fortgeſetzt. Während 
der vergangenen Nacht und am Vormittag lie⸗ 
fen über 300 rote Milizen mit ihren Anführern 
zu den Nationalen über, da ihnen durch den 
unerwartet ſchnellen Vorſtoß der nationalen 
Streitkräfte der Rückzug abgeſchnitten worden 
war. Die Gefangenen beſtätigten die Mutloſig⸗ 
keit unter den bolſchewiſtiſchen Truppen, die 
ſtändig wächſt, obwohl im Kampfgebiet von 
Alfambra die heiten bolſchewiſtiſchen Stoßtrup⸗ 
pen vereinigt ſind. 

Seit dem Morgengrauen verfolgten die na⸗ 
tionalen Flieger unausgeſetzt die zurück⸗ 
gehenden Roten, verhinderten neue Konzentra⸗ 
tionen und ſtörten die Befeſtigungsarbeiten, die 
der Feind in fieberhafter Eile an taktiſch wich⸗ 
tigen Punkten durchzuführen verſuchte. 


Durch die Operationen der letzten beiden 
Tage wurde das geſamte im Straßendreieck Te⸗ 
ruel—Caminreal —Portalrubio eingeſchloſſene, 
etwa 600 Quadratkilometer große Gebirge von 
Roten geſäubert. In dem eroberten Gebirgs⸗ 
land befinden ſich mehrere im Stile des Eiſen⸗ 
gürtels von Bilbao angelegte Befeſtigungs⸗ 
anlagen, die den Roten zur Verteidigung des 
Hinterlandes dienen ſollten und die ſie als 
Ausgangspunkte für Angriffe auf die Straße 
Teruel—Saragoſſa benutzten. Dieſe Straße iſt 
durch die letzte Aktion nunmehr vor roten 
Ueberfällen geſichert. Die Straße Teruel—Al⸗ 
ſambra —Portalrubio wurde von den Nationalen 
bereits an vielen Stellen in öſtlicher Richtung 
überſchritten. Im Norden dieſes Kampfgebie⸗ 
tes beſetzten die Nationalen bereits bolſche⸗ 


Ju der erfolgreichen nationalen Groß 
offenſive bei Teruel 


Unter der persönlichen Leitung des national⸗ 
en, Verteidigungsminiſters General 

avila haben die nationalen Truppen die 
rote Front bei Teruel, wie berichtet, bis nach 

Alfambra, dem bisherigen Hauptquartier der 
Bolſchewiften. in einer Breite von 50 Kilo⸗ 
meter durchbrochen. Ueber 20 Dörfer und 
40 befeſtigte Stellungen konnten den Roten, 
zum Teil nur im Nahkampf, entriſſen werden 


Wieder Gewilterſtimmung 

in Paläſtina 

Zeruſalem, 8. Februar. Die Preſſe Paläſti⸗ 
nas berichtet von einer beabſichtigten Ab⸗ 
riegelung der ganzen paläſtinenſiſchen Nord⸗ 
grenze gegen den Libanon und Syrien. Durch 
einen elektriſch geladenen Stachel⸗ 
drahtverhau ſoll der Grenzübertritt 
außerhalb der offiziellen Verkehrswege ver⸗ 
hindert werden. 

Die arabiſche Preſſe bringt Meldungen 
von einem bevorſtehenden Proteſtſchritt 
der Kaufleute in der Jeruſalemer Alt: 
ſtadt wegen der immer noch beſtehenden Ab⸗ 
ſperrung aller Zugänge durch Stacheldraht 


und wegen der weiterhin durchgeführten 
Unterſuchung aller Paſſanten auf Waffen. 
Nach einer arabischen Meldung hat der 
libaneſiſche Großmufti der Libanon⸗Regie⸗ 
rung mitgeteilt, daß der bevorſtehende erſte 
Feiertag des großen Beiram⸗Feſtes im Li⸗ 
banon als Trauertag für Paläſtina be⸗ 
5 5 
ie Araberzeikung „Falaſtin“ meldet aus 
Bagdad, daß die irakiſche Berteidigungsliga 
für Paläſtina allen Araberfürſten 


(gen . 
Tolari 8 8 Ahoia habe: „Unjere 


navorgänge ift zu 
Ende, Die Arabervölker tönen pira Nel. ö 
ung nicht 


mehr ertragen. Sie erbitten tat 
träjtige Einmiſchung, um das Bolt von Br 
Fe. zu retten. Verdoppelt eure Bem 
9 


Bemerkungen zur Fogespolitik 
Bumanilierung des kuftkrieges? 


plötzliches Intereſſe Englands an einem allgemeinen Huftabkommen 


Die engliſche Regierung behauptet, ſie wolle 
über den ſpaniſchen Einzelfall hinaus auf eine 
allgemeine Regelung des Luft: 
krieges hinarbeiten; der britiſche Außen⸗ 
minifter Eden hat, wie gemeldet, im Unter: 
hauſe erklärt, Deutſchland als die poten⸗ 
tiell größte Militärmacht, die inmitten Europas 
liege, alſo an der Regelung außerordentlich 
intereſſiert fei, ſtehe dieſem Gedanken mit Wohls 
wollen gegenüber. Die Vorſchläge des 
Führers liefen darauf hinaus, die Anwen⸗ 
dung von Gas⸗, Gift⸗ und Brandbom⸗ 
ben, die Bombardierung offener 
Städte aus einer Reichweite, die geringer iſt 
als die der mittelſchweren Artillerie, zu verbie⸗ 
ten und ſchließlich eine Zwanzig kilo⸗ 
metergrenze vom Gefehisihauplag feſtzu⸗ 
ſetzen, innerhalb der die Bombardierung von 
Städten unterſagt ſei. Dieſe Vorſchläge ſtam⸗ 
Mehr als zwei 
Jahre verſtrichen alſo, ehe die engliſche Regie⸗ 
rung, aus einem beſonderen Anlaß heraus, ge⸗ 
neigt iſt, ſich hinter dieſe humanen Vorschläge 
zu ſtellen. 


Schon das läßt erkennen, daß dieſe zweiein⸗ 
halb Jahre für die Humanifierung des Luft⸗ 
krieges nicht förderlich waren. Weshalb iſt da⸗ 
mals die engliſche Regierung auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge nicht eingegangen? Die e be⸗ 
haupten, damals wären die äußeren Umſtände 
für die Erörterung eines ſolchen Abkommens 
nicht günſtig geweſen. Aber aus welchem 
Grunde, das wird — und das wäre das inter⸗ 
eſſanteſte — nicht geſagt. Trotzdem wäre es 
gut und klug, wenn die reichlich ſpäte Zuſtim⸗ 
mung Englands zu dem Vorſchlag Adolf Hits 
lers aus reinem Herzen käme und die Englän⸗ 
der bereit wären, ein internationales Abkom⸗ 
men gegen die Bombardierung von Städten zum 
Anlaß zunehmen, um überhaupt all die 
Fragen aus der Welt zu ſchaffen, die Europa 
bedrohen. Iſt man aber dazu bereit? 


Schon daß Spanien der Anlaß wurde, um 
Humanitätsbeſtrebungen in England zu er⸗ 
wecken, ijt bezeichnend. Als rund 30 000 Prieſter 


durch die Somjetſpanier hingemordet wurden, 
als die bolſchewiſtiſche Beſtialität ſich in Spa⸗ 
nien hemmungslas austobte, ſchwieg England. 
Es ſchwieg auch, als bolſchewiſtiſche Flugzeuge 
die Zivilbevölkerung des nationalen Spaniens 
niedermetzelten, weil General Franco da⸗ 
mals keinen zureichenden Luftſchutz einzuſetzen 
vermochte. Erſt als wegen der bolſchewiſtiſchen 
Angriffe auf unbefeſtigte Städte die Natio⸗ 
nalſpanier jetzt zu Repreſſalien 
ſchritten, ihre Ueberlegenheit in der Luft be⸗ 
wieſen und Valencia und Barcelona ſahen, daß 
man nicht ungeſtraft wüten könne, iſt die Idee 
in England lebendig geworden, daß die Vor⸗ 
ſchläge des Reichskanzlers zur Humaniſierung 
des Luftkrieges doch internationale Vertrags⸗ 
verhandlungen nötig machen. Dieſe verſpätete 
Zuſtimmung iſt alſo aus einem konkreten Fall 
heraus geboren, der nicht gerade für Rotſpanien 
günſtig lag, und wenn die Oppoſition des 
Unterhaufes, die ſich ſonſt nicht genug für Rot⸗ 
ſpanien einſetzen kann, ſich nunmehr hinter 
Edens Erklärung ſtellt, dann muß nur zu leicht 
der Verdacht entſtehen, daß man die national⸗ 
ſpaniſche Luftwaffe ſeſſeln und den Bolſchewiſten 
helfen möchte. Das iſt das Bedenkliche an der 
verſpäteten Zuſtimmung Englands. 

Da man in London jedoch betont, man wolle 
über den Spanien⸗Fall hinaus endlich zu einer 
allgemeinen Humaniſierung des Luftkrieges, zu 
einem Luftkrieg⸗Abkommen gelangen, 
joll an dem guten Willen, ganz gleich, welchen 
Urſachen er entſprang, nicht gezweifelt werden. 
Deutſchland iſt gern bereit, Mittel und Wege 
zu finden, um die Barba reien des Luftkrieges 
gegen die Zivilbevölkerung gemäß den Vor⸗ 
ſchlägen des Führers abzuſtellen. Nur muß von 
vornherein betont werden, daß ein ſolches Luft⸗ 
kriegsabkommen unteilbar it und nicht 
durchbrochen werden kann. Auf dieſer Baſis 
allein könnte man ſich eine Humaniſierung des 
Luftkrieges denken, denn es geht nicht an, daß 
die Zivilbevölkerung in Europa gegen den 
Tod aus der Luft geſchützt wird, während ſie 
etwa an der Nordweſtgrenze Indiens 
oder in Paläſtina "a Schreckniſſen weiter 
ausgeſetzt bleiben foll.. it, 


ortſetzung der engliſch⸗ 
italieniſchen Beſprechungen? 


London, 8. Februar. Zu Berichten engliſcher 
Blätter über eine bevorſtehende en 91 I 
italieniſche Ausſprache wird an zu⸗ 
ſtändiger Stelle in London erklärt, daß kein 
neues Moment in den Beziehungen ein⸗ 
getreten ſei. Jedoch könne beſtätigt werden, 
daß der italieniſche Botſchafter am 
Freitag und Sonnabend Unterredungen 
mit Eden gehabt hat. Es ſei durchaus mög⸗ 
lich, daß die engliſch⸗ italieniſche Verſtändigung 
wegen der letzten Ereigniſſe in Spanien — wo⸗ 
mit offenbar die Zuſtimmung Italiens zur 
Verſchärfung der Nyon⸗ Maßnahmen gemeint 
it — die Möglichkeit weiterer engs 
liſch⸗ italieniſcher Beſprechungen 
eröffnen könne. 


Belgien und das italieniſche 
Imperium 


Vor einer Erklärung Spaals — „Der Wunſch 
des belgiſchen Volkes 

Brüſſel, 8. Februar. Der belgiſche Außen. 
miniſter Spaaf beabſichtigt, noch im Laufe 
dieſer Woche in der Kammer eine Erklärung 
über die außenpolitiſche Lage und über die 
Genfer Beſprechungen abzugeben. Mit beſon⸗ 
derem Intereſſe wird die Darlegung ſeiner An⸗ 
ſichten über die Frage der Anerken⸗ 
nung des italieniſchen Imperiums 
und der Stellung zu General Franco ers 
wartet. 

* 

Die Vereinigung der katholiſchen Parteien 
Belgiens, die in der Kammer wie im Senat 
die zweitgrößte Zahl von Abgeordneten haben. 
hat die Regierung in einer bemerkenswerten 
Entſchließung aufgefordert, normale 
Beziehungen ſowohl zum italieni⸗ 
ſchen Kaiſerreich als auch zur ſpani⸗ 
ſchen Nationalregierung herzuſtellen 
und damit dem Wunſche der Mehrheit des bel⸗ 
giſchen Volkes zu entſprechen. Zur Zeit iſt 
Belgien nur durch einen Geſchäftsträger in 
m vertreten, in Burgos gar nicht. 


Japaniſche Sympathie⸗ 
kundgebungen für Deutſchland 
Ehrungen für Botſchafter Dirkſen 


ofio, 8. Februar. Der deu Botſchaf⸗ 
ter von Dirkſen begab fih am Sonntag nach 
okohama, von wo er die imreiſe 


eutſchland antrat, um dort ſeine . 
main en d in. fi gr eg hr = 

tigte von Dirkſen I ängere Ze 
Waal 15 ; 112 be 


ehen. 
wegen ber r 0 age in Stafin 125 ſeiner 
. 3 oil jemen 7 en 10 Dis 
ie geſamte japaniſche Pre i 
ropen Verdienſte von Direne um das Zur 
fa ndekommen des Antikomintern⸗Paktes, 
der die enge Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Japan bewei 
3 Abreiſe des Botſchafters aus Potos 
ejtaltete fidh zu einer . 
Sn tration tür Deutſchland. An ihr nahe 
men eee BD Regierung, des Heeres, 
Diplomatiſchen Korps und 
vieler Verbande keit 


Die Leitung der Deutſchen Botſchaft in Tor 
tio hat als Ge chäftsträger Botſchaftsrat Dr. 
Noebel übernommen. 


Franco beglückwünſcht 


der Marine, 


den Führer 
Berlin, 8. Februar. Der ſpani Staats; 
chef und Generaliſſimus Franco hat aus 
Burgos an den rer und Reichskanzler 
folgendes Telegramm gerichtet: „Zur Uebers 
ar des Dbe ebefehls über die Wehrmacht 


5 pat 4 SAN 
Der rer Gener 
dieſen Glückwunſch in finas herzlich Rn 


nen Telegramm gedan 


j agria u; Bulgarien 


8 Nach Mitteilungen von 
amt en Seite wird der jugoſlawiſche Mini» 
derer den und 7 ter Dr. Stoja⸗ 
dinor itſch auf der Rückreiſe von Ankara, 
wo er an der am 18. 11 5 05 beginnenden 
ee e ee 
entente teilnehmen wir aum 
ſuch der bulgariſchen eee in Sofia 
eng de deu Pepe anoh 

n indung m m empfing 
Montag Miniſterpräſtdent rino Pori a 
le jugoflawiſchen Geſandten Juri» 


13 Tote beim Abſturz eines 
Sowjet⸗Luftſchiffes 


Moskau. 8. Februar. Unweit von Bjeloje 
Morje im Norden der kareliſchen Küſte des 
Weißen Meeres ſturzte während eines Probe- 
fluges ein ſomjetruſſiſches Luftſchiff ab. Bei 
der Kataſtrophe kamen 13 Perſonen ums 
Leben, während 3 verletzt wurden. 
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Die Jagd in Bialowiez 


Warſchau, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 
Bei der Jagd in den Forſten von Binlowies 
erlegte der ungariſche Reichsverweſer Horthy 
ſechs Wildschweine, der däniſche Prinz Axel 
einen Eber. Der ungariſche Gaſt erhielt vom 
Herrn Staatspräſidenten ſein Jagdabzeichen und 
von General Soſnkowſti als dem Vorſitzen⸗ 
den des Jägerverbandes das Ehrenabzeichen des 
Verbandes. Der Reichsverweſer beſichtigte das 
Gehege der Wiſente und das Naturmuſeum in 
Biaſowie2. Es wurde ihm ein Exinnerungs⸗ 
buch über Bialowiez überreicht. 

Außenminiſter Beck wurde von Horthy in 
Privataudienz empfangen. 

Ein Delegierter Horthys, Oberſtleutnant Ga⸗ 
bor de Gerloczy, begab ſich nach Wilna, um 
auf dem Roſſa⸗Friedhof einen Kranz niederzu⸗ 
legen. Er wurde außerdem feierlich vom Senat 
der Univerſität empfangen, wobei ihm ein Oel⸗ 
gemälde Stefan Batorys überreicht wurde. 

* 


Warſchau, 8. Februar. Die Abordnung 
es Reichsverkehrsminiſteriums unter der 
Führung von Staatsſekretär Kleinmann 
iſt am Montag von Krakau aus, wo ſie am 
Grabe von Marſchall Pilſudſki einen Kranz 
niederlegte, nach Berlin zurückgereiſt. 


Projekt einer radikal en 


Aenderung der Agrarreform 


Warſchau, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Abgeordnete Hyla hat einen Entwurf 
zur Aenderung der Beſtimmungen über die 
Agrarreform eingebracht. Das Projekt ſieht 
vor, daß der Bodenbeſitz, der nach dem 
16. Auguſt 1914 erworben wurde, zwangs⸗ 
weiſe aufgekauft werden kann bis auf 
einen Reſt von 35 Hektar, der dem Eigentümer 
verbleibt. Außerdem kann ſchlecht bewirtſchaf⸗ 
teter Boden durch Gemeinden oder landwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaften aufgekauft werden. In 
den Ostgebieten bleibt im Beſitz ein Raum von 
200 Hektar, bei Wirtſchaften von höherer Kul⸗ 
tur beträgt der verbleibende Reſt ohne Wald 
400 Hektar. Jährlich ſollen 200 000 Hektar par⸗ 
zelliert werden. Die Entſchädigung fol zu 5% 
in bar und 95% in 3j igen ſtaat⸗ 
lichen Bodenrenten bezahlt werden. Bei 
der privaten Parzellierung ſollen dieſelben 
Preiſe wie bei der staatlichen Parzellierung ges 
— 1 
; ieſes Projekt irgendwelche Ausſichten 
C 


Deutiche Denlſchrift 
gegen das Grenzzonengeſetz 


Wie aus Warſchau berichtet wird, wurde 
Senator Wiesner vom Miniſterpräſidenten 
Skkadkowſki empfangen. Senator Wiesner über: 
reichte eine Denkſchrift, in der die Auswirkun⸗ 
gen des Grenzzonengeſetzes auf die Be⸗ 
völkerung in den Weſtwojewodſchaften aufge⸗ 
zeigt werden. An Hand von zahlreichen Einzel⸗ 
beiſpielen wies Senator Wiesner auf die 
Schwierigkeiten hin, die deutſchen Volkszuge⸗ 


hörigen beim Erwerb, bei der Uebereignung 


und Verpachtung von Grundſtücken und Boden⸗ 

beſitz, ſogar in Erbfällen, entſtehen. Senator 

Wiesner erſuchte den Miniſterpräſidenten um 

Abhilfe. 
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Die Winterfchlacht in Mafuren 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 9. Februar 1938 


Keichsverweſer Horthy in Krakau 
Nach einem feſtlichen Empfang auf dem Krakauer Bahnhof treffen der ungariſche Reichs⸗ 
verweſer Horthy, begleitet von Staatsprä ſidenten Moscicki, auf dem 
wo ſich der polniſche Staatspräſident mit ſeinem e Gaſt in die „Gruft der 
Silbernen Glocken“ begab, um Kränze an den Grabſtätten 

König Stefan Batorys niederzulegen. 


Wawel ein, 


arſchall Pilſudſkis und 


Dem „Völkiſchen Beobachter“ ent⸗ 
nehmen wir nachſtehenden Bericht 
über einen aufſehenerregenden Pro- 
zeß, der in Hamburg ſtattfand. 


Ein intereſſanter Prozeß, deſſen 
Tatbeſtand wegen ſeiner Einmaligkeit ungeheu⸗ 
res Aufſehen erregte, eift jetzt in Hamburg zu 
Ende geführt worden. Es handelt ſich darum, 
daß Kleingärtner vom Hamburger Sen⸗ 
der koſtenlos Lichtſtrom aus der Luft 
bezogen hatten. Die Möglichkeit dazu wurde 
ſogar von Fachleuten ernſthaft beſtritten. Es 
war jedoch tatſächlich der Fall, daß ein Baſtler 
unter den Kleingärtnern, angeregt durch eine 
Zeitſchrift, erfolgreiche Verſuche angeſtellt hatte, 
aus den Rundfunkwellen Strom zu erzeugen. 
Es gelang ihm zuerſt, eine Taſchenlampe ohne 
Batterie zum Leuchten zu bringen. Er baute 
ſein „Patent“ weiter aus, ſo daß ſchließlich auch 
feine Tiſchlampe brannte, ? 


Dies Verfahren ſprach fih in der Gartens 


kolonie ſchnell herum. Ueberall wurden Hoch⸗ 


und Zähler. 


Rundfunkwellen als Stromquellen 


Koflenlos Licht aus der Luft 


antennen angelegt, und ſchließlich hatten 400 
Kleingärtner elektriſchen Strom ohne Leitung 
Die Reichspoſt ſah zunächſt dar⸗ 
über hinweg. Als aber die Zahl der „Strom⸗ 
bezieher“ zu ſehr anſchwoll, brachte ſie die 
Sache vor Gericht und machte geltend, daß durch 
die Benutzung der ausgeſtrahlten Sendeenergie 
die Sendeleiſtung bedeutend geſchwächt würde. 
Theoretiſch wurde die Schwächung auf 5 Kilo⸗ 
watt, alſo 5 v. H. der Geſamtenergie des Ham⸗ 
burger Senders, geſchätzt. Da die Erzeugung 
von 100 Kilowatt im Jahr etwa 250 000 Reichs⸗ 
mark koſtet, war der Schaden leicht zu errechnen. 


Das Gericht ſtand vor einer ſchwierigen Ent⸗ 
ſcheidung, da das Sachverſtändigengutachten in⸗ 
folge des Fehlens praktiſcher Verſuche und 
mangelnder Erfahrung nicht voll gewertet wer⸗ 
den konnte. Das Geſetz gegen Elektrizitäts⸗ 
entwendung konnte nicht herangezogen werden, 
da die Stromentziehung nicht durch einen Lei⸗ 
ter erfolgte. So war es nicht möglich, den An⸗ 


geklagten eine ſtrafbare Handlung vorzuwerfen. 


„Ver ſchaffen will, muß fröhlich fein!“ 


Am Sonntag, 15. Februar 1958, nachmittags 5 Uhr beginnend, im 


Handwerkerhauſe 


öffentlicher Kameradſchaflsabend 


mit Feiergeſtallung, Vorirägen und Laienſpiel. 
Anſchließend Volhsfeſt mit Tanz. 


Deutſche Vereinigung e. VB. 


Ortsgruppe Poſen. 


7. bis 21. Februar 1915 


I 


Anfang Januar 1915 war der deutſchen 
Oberſten Heeresleitung bekannt geworden, daß 
die Entente, nachdem im Weſten die Fronten 
zum Stehen gekommen waren, durch Ruß⸗ 
land die Entſcheidung des Krieges her⸗ 
beiführen wollte. Der Führer des ruſſiſchen 
Heeres, Großfürſt Nikolai Nitolajewitſch, 
war von einem harten Vernichtungswillen 
gegenüber Deutſchland und Oeſterreich beſeſſen. 
Es war zu erwarten, daß er mit ſeiner gewal⸗ 
tigen Uebermacht bald zu entſcheidenden Schlä⸗ 
gen ausholen würde. Die Nachrichten, die 
durchgeſickert waren, deuteten darauf hin, daß 
der Großfürſt nach ſeinem ſogenannten „gigan⸗ 
tiſchen Plan“ zunächſt mit ganzer Kraft die 
öſterreichiſche Armee in den Kar⸗ 
pathen angreifen würde. Gleichzeitig beab⸗ 


ſichtigte er, den ſchwachen nördlichen Flügel 


der deutſchen 8. Armee in Oſtpreußen ein⸗ 
zudrücken, zu umfaſſen und die Armee gegen 
die Weichſel zurückzuwerfen. Die preußiſchen 
Landſtriche öſtlich der Weichſel ſollten, unter⸗ 
ſtützt durch einen Einfall ruſſiſcher Heeresmaſſen 
in Weſtpreußen, erobert und die deutſchen Trup⸗ 
dort vernichtet werden. 


Die ruſſiſche 10. Armee, die gegen Oſtpreußen 
ſtand, war reichlich mit Artillerie ausgeſtattet, 
die Stellungen waren zu Winterquartieren aus: 
gebaut. Auf den beiden zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Nachſchubſtrecken ſtauten ſich hinter der Ar⸗ 


mee bereits die gefüllten Munitions- und Kroz 


viantzüge. Anfang Januar begann ſchon die 
Bereitſtellung ruſſiſcher Truppenmaſſen zur Ver⸗ 
wendung im Norden. Alles deutete auf um⸗ 
ſtändliche Vorbereitungen zum Angriff. Deut⸗ 
ſcherſeits galt es nun, zu handeln, um dieſen 
Angriffsabſichten zuvorzukommen. ; 


Bei dem Oberbefehlshaber Oft (Hinden: 
burg Ludendorff) war inzwiſchen die 
Weiſung der Oberſten Heeresleitung eingetrof⸗ 
fen, daß für den Oſten in der erſten Februar⸗ 
hälfte vier neue Korps zur Verfügung ftünden; 
es waren das aktive 21. Armeekorps aus dem 
Weſten und drei neu aufgeſtellte Reſervekorps, 
das 38., 39. und 40. Reſervekorps. General 
Ludendorff ſchreibt hierzu in ſeinen Kriegs⸗ 
erinnerungen: 


„Es war mit der Oberſten Heeresleikung 
verabredet worden, die vier Armeekorps zu 
einem Schlage gegen die der 8. Armee 


gegenüberſtehenden feindlichen Kräfte ſofort 
nach erfolgter Ausladung einzuſetzen. Die 
Erfahrungen von Tannenberg und der 
Schlacht an den Maſuriſchen Seen hatten 
gezeigt, daß nur dann ein großer und ſchneller 
Schlachterfolg zu erringen ſei, wenn der 
Feind von zwei Seiten gefaßt wurde. Hier 
bot ſich die Möglichkeit, mit einer ſtarken 
Gruppe von drei Armeekorps, die zwiſchen 
dem Njemen und der Straße Inſterburg 

Gumbinnen zu verſammeln war, die Ruſſen 
in der Stoßrichtung Tilfit—Wladijlawa-- 
Kalwarja zu umfaſſen, eine andere, das 
40. Reſervekorps, zu dem noch zwei In⸗ 
fanterie- und zwei Kavalleriediviſionen tra- 
ten, zwiſchen Spirding⸗See und Grenze über 
Bialla auf Raigrod und weiterhin auf Augu⸗ 
ſtowo und ſüdlich vorzuführen. Gleichzeitig 
war der Feind frontal durch Angriff zu 
feſſeln. Auf beiden Flügeln war der Gegner 
ſchwach. Wir durften hoffen, ſtark Gelände 
zu gewinnen, bevor ſich die feindlichen Kräfte 
aus der angegriffenen Front loslöſen konn⸗ 
ten. Beide Stoßgruppen ſollten den Feind 
umfaſſen; je früher dies geſchah, deſto beſſer 
war es.“ 


Zur Sicherſtellung des Erfolges war die Ge- 
heimhaltung des ſchlagartigen Aufmarſches in 
Oſtpreußen von entſcheidender Bedeutung. Um 
die Aufmerkſamkeit der Ruſſen an anderer 
Stelle zu feſſeln, befahl die deutſche Führung 


verhältnismäßig ſtark 
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Sie hatten lediglich das Fernmelde⸗ 
anlagegeſetz vom 14. Januar 1928 über⸗ 
treten, weil der Empfang von Rundfunkdarbie⸗ 
tungen nur zu beſtimmten Zwecken genehmigt 
it, zu denen Beleuchtungszwecke jedoch nicht 
gehören. 


Die drei Angeklagten, die ſich als Vertreter 
der 400 Kleingärtner ſtellten, erhielten eine 
Geldſtrafe. 


Von berufener Seite wird dem Blatt zu die⸗ 
ſer Angelegenheit mitgeteilt: Die elektriſche 
Energie, mit der die Rundfunkſender arbeiten, 
iſt in letzter Zeit zur Erreichung guter Ueber⸗ 
tragungsverhältniſſe und Reichweiten erheblich 
geſteigert worden. Nun bildet ſich beim Betrieb 
des Senders vom Sender ausgehend ein ſoge⸗ 
nanntes „elektriſches Sendefeld“ her⸗ 
aus, das in unmittelbarer Nähe der Sender 
iſt, jedoch dann ſehr 
ſchnell abnimmt. In direkter Nähe der Sender 
können durch dieſes Sendefeld in elektri⸗ 
ſchen Leitern — Antennen, eiſernen 
Gegenſtänden — Spannungen hervorgerufen 
werden, die das Fließen eines elektriſchen Stro⸗ 
mes verurſachen, der unter Umſtänden aus⸗ 
reichen kann, kleine Glühlampen zu ſpeiſen. 
Dieſer Stromverbrauch kann natürlich nicht 
aus dem Nichts kommen, ſondern wird letzten 
Endes dem Sender entzogen. 


Kurator Maciſzewſki übergab 


die Geſchäfte 

Warſchau, 8 Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Kurator Maciſzewſki hat ge 
ſtern dem neuen Vorſitzenden des 


Lehrervervandes, Nowiceki, die Geſchäfte 


übergeben. Damit iſt der Fall endgültig er⸗ 
ledigt, und zwar mit einem nur formellen 
Erfolg der Regierung. Mit Nowicki ziehen 
alle alten Angeſtellten des Lehrerverbandes 
wieder ein und auch der Hauptvorſtand hal 
nur zu einem ſehr beſcheidenen Teil ein neues 
Geſicht erhalten. 


Zum 13. II. 1938 


JOCHHEIM 


n. 


2 


) 


Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“, 


der ſüdlich ſtehenden 9. Armee für den 21. Jas 
nuar einen größeren Angriff mit Gas⸗ 
munition im polniſchen Weichſel⸗ 
bogen. Der Eindruck dieſes Angriffs auf den 
Rufen war groß. Das Erhoffte wurde damit 
erreicht. 

Unterdeſſen begann Anfang Februar der Auf- 
marſch der vier für den Angriff zugewieſenen 
Korps und verlief glatt. Das 21. Armeekorps 
und das 38. und 39. Reſervekorps bildeten als 
neubenannte 10. Armee unter Führung des Ge⸗ 
nerals von Eichhorn die nördliche Um- 
faſſungsgruppe. Im ſüdlichen Oſtpreußen bil 
deten das 40. Reſervekorps, die zwei Infanterie⸗ 
diviſionen und die 4. Kavalleriediviſion die 
Stoßgruppe unter Führung des durch ſeinen 
Brzeziny⸗Durchbruch berühmten Generals Litz⸗ 
mann. Der Aufmarſch im Norden war gedeckt 
durch die großen Waldungen nordöſtlich Inſter⸗ 
burg, im Süden durch den Spirdingſee und die 
Waldungen um Johannisburg. 

Die Winterſchlacht begann am 
7. Februar. An dieſem Tage trat die Stoß⸗ 
gruppe Litzmann an. Die nördliche Stoßgruppe, 
die 10. Armee, ſollte erſt am 8. Februar vor⸗ 
marſchieren und angreifen. 


Was an Mann und Pferd in den folgenden 
Tagen geleiſtet wurde, iſt kaum zu beſchreiben 
und für alle Zeiten eine Ruhmestat. 


(Fortſetzung folgt.] 


Seite 4 


Lebensbewegung 


4 


in Wolhynien 


Die einzigartige Höhe der Geburten⸗ 
ziffer und des Bevölkerungszuwachſes in der 
deutſchen Volksgruppe in Wolhynien zeugt ſeit 
langem von der kerngeſunden, lebensbejahenden 
Art der dortigen Volksgenoſſen. Auch im Jahre 
1937 iſt die Geburtenziffer wieder geſtiegen und 
betrug in allen Kirchſpielen Wolhyniens 1696 
gegenüber 1639 im Jahre 1936. Dieſer ahl 
ſtehen 778 Sterbefälle gegenüber, ſo daß der 
Geburtenüberſchuß 918 beträgt, ein Verhältnis, 
das in keiner andern deutſchen Volksgruppe 
Polens erreicht wurde. Da die Geburten in 
den deutſchen Familien, die ſich nicht zur Kirche 
rechnen, ſondern einer Reihe evangeliſcher 
Sekten angehören, hier nicht regiſtriert werden, 
dürfte der Geburtenüberſchuß wieder insgeſamt 
1000 weit überſteigen. Das bedeutet, daß die 
Geburtenziffer in Wolhynien 30 auf das Tauſend 
beträgt, der Bevölkerungszuwachs 20 vom 
Tauſend. Der Durchſchnitt in Polen iſt 12 auf 
das Tauſend, in Deutſchland nur 7,1. Leider 
iſt die Säuglingsſterblichkeit noch immer groß, 
aber doch etwas zurückgegangen. Im Jahre 
1937 machte ſie 18,5% der Geburten aus. Sie 
iſt damit höher als in ganz Polen (14,1) und 
faſt dreimal ſo hoch wie in Deutſchland (6,58). 
Auch die Zahl der Trauungen iſt im vergan⸗ 
genen Jahre etwas geſtiegen, von 399 auf 406. 


Die Zahl der Konfirmanden wuchs von 1021. 


auf 1078. 


Ein Deutſcher ; : 
wird ausgezeichnet 

Der Schulze von Zielona Göra in der Ge⸗ 
meinde Brzeziny bei Lodz, Michael Ritt: 
mann, iſt mit dem Bronzenen Verdienſt⸗ 
kreuz für treue Erfüllung ſeiner Amtspflich⸗ 
ten ausgezeichnet worden. 
wird hervorgehoben, daß das faſt rein deut⸗ 
jde Dorf Zielona Góra im ganzen Kreiſe 
Brzeziny am N ie die Steuern ent⸗ 
richtet. Das iſt hauptſächlich das Verdienſt 
des eifrigen deutſchen Schulzen. aS 

* ——ñ—ñ——— 


olitiſ i älle 
beim Shilpeingen de i 


Wien. Bei dem internationalen Skiſprin⸗ 
g auf der Saßnitzſchanze bei Klagenfurt in 
ärnten ereigneten ſich — wie in der öſterrei⸗ 
chiſchen Preſſe verlautet — politiſche Zwi⸗ 
ſchenfälle. ; et 


In Anweſenheit von 5000 Zuſchauern und 
der offiziellen Persönlichkeiten des Landes 
zeigten 42 Springer — unter ihnen reichs⸗ 
deutſche, japaniſche, jugoſlawiſche und öfter- 
reichiſche Sportler — auf der Saßnitzſchanze 
ihre Künſte. Schon während der ſportlichen 
Veranſtaltungen grüßte ser die 
Deutſchen aus dem Reih — ſooft fie aufge- 
rufen wurden — der begeiſterte Beifall der 
Menge. : 

Nach Beendigung des Springens erklan⸗ 
gen mei t nationalſozialiſtiſche Lieder. Die 
vieltaufe ige Menge fiel mit ein in den 
Geſang der Lieder, die von der öſterreichi⸗ 
ſchen amtlichen Nachrichtenſtelle als verboten 
bezeichnet werden. 
wie die öſterreichiſche Preſſe erklärt — die 
Behörden veranlaßt, den na 
Programm vorgeſehenen Feſtabend zu ver⸗ 
bieten und Preisverteilung nur im engſten 
Rahmen zu geſtatten. 


PZ. 


Es wurden zwei Verhaftungen vorgenom⸗ 


men. „Weitere A A — ſo heißt es 
in der amtlichen erlautbarung ziſtehen 
bevor.“ d 


Bodenjee wird Binnenhafen 


Verwirklichung des Planes in den nüchſten Jahren 


Die Pläne der Waſſerbautechniker und Wirt⸗ 
ſchaftler kreiſen ſeit vielen Jahren um die Idee 
der verkehrs- und handelsmäßigen Aufſchließung 
des Bodenſees. In der letzten Zeit haben dieſe 
Pläne wieder erneuten Antrieb bekommen und 
ſcheinen von der Verwirklichung nicht mehr 
allzu weit entfernt zu ſein. Die drei angren⸗ 


zenden Länder ſind ſtark intereſſiert daran, 
die gewaltige Waſſerfläche des Sees größeren 


Handels möglichkeiten, als jie bisher beſtanden, 
nutzbar zu machen. : 


Die Schweizer zeigten fih ſchon außerordent⸗ 


lich intereſſiert, als vor einigen Jahren der 
Rhein von Baſel bis Straßburg ſchiffbar ge⸗ 
macht wurde, denn fie gewannen dadurch Anz 
ſchluß an das Weltmeer. Die alte Idee, 
Schiffe durch den Bodenſee, alſo von Bregenz 
aus, über Baſel und Straßburg den Rhein hin⸗ 


unter nach Rotterdam fahren zu laſſen, konnte“ 


dagegen bisher nicht verwirklicht werden. 
Immerhin ſah man, daß ſchon durch die Kana- 
liſterung dieſes Teiles des Rheins ſich der Han⸗ 
delsverkehr der anliegenden Städte enorm ge⸗ 
hoben hat. Baſel, das vor dem Kriege keinen 
Warenumſchlag zu verzeichnen hatte, regi⸗ 
ſtrierte im vergangenen Jahre einen Umſchlag 
von drei Millionen Tonnen : i 


Das Projekt der Verbindung Bregenz 


Nordſee, das den Bodenſee tatſächlich inem 
Binnenhafen Europas . a an 
reits fo weit ausgearbeitet worden, dak mit 
ſeiner Verwirklichung in den nächſten Jahren 
gerechnet werden kann. ; 

Während die Rheinſtrecke Baſel—Straßburg 
heute ſo ausgebaut iſt, daß ſie den Anforderun⸗ 


gen eines modernen Handelsverkehrs genügt, 


Die Vorfälle haben — 
dem ſportlichen 
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Behördlicherfeits |. 


i Schluß der Skimeiſterſchaſten 


ganze Strecke führen und zum Teil ſogar vor⸗ 
ſpuren. 


Verhältniſſen 


den auf 83,6 Millionen Mark beziffert. 
14 Schleuſen und Stauſtufen, die einen großen 
Teil der Bauſumme verſchlingen und auch jpä- 


T 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 9. Februar 1938 


deulſche Eltern im Kampf um ihre 


Der Fall Neutomiſchel vor der Berufungsinſtanz 


Gegen 50 deutſche Eltern aus Neutomi⸗ 
ſchel wurde, wie bereits kurz gemeldet, geſtern 
vor dem Poſener Bezirksgericht verhandelt, weil 
ſie ihr Anrecht auf ihre mehrklaſſige Privat⸗ 
ſchule im eigenen neuerbauten Schulhauſe nicht 
aufgeben und ihre Kinder nicht in die ein⸗ 
klaſſige, von einer Lehrerin polniſcher Natio- 
nalität geleiteten Schule ſchicken wollen. 

Zur Vorgeſchichte des Falles iſt zu er⸗ 
wähnen, daß infolge von Verhandlungen zwiſchen 
Vertretern des Polniſchen Schulvereins in 
Deutſchland und des Deutſchen Schulvereins in 
Polen die Eröffnung des polniſchen Kinder⸗ 
gartens in Poſemuckel, Kr. Bomſt, gegen 
die Freigabe des neuerbauten deutſchen Shul- 
hauſes in Neutomiſchel verabredet war. Der 
Kindergarten an der polniſchen Schule in Poſe⸗ 
muckel iſt im September eröffnet worden, die 
deutſchen Eltern in Neutomiſchel aber harren 
bis jetzt vergeblich. Vielmehr iſt die deutſche 
Privatſchule nun auch formell durch das Poje- 


ner Schulkuratorium zum 31. Januar geſchloſſen 


worden. Der Schulinſpektor in Neutomiſchel 


aber wartete die Schließung nicht ab, ſondern 
ſtellt bereits jeit Oktober Strafanträge, und die 
Staroſtei ſetzte für jeden Tag Schulverſäumnis 
2 Zloty Strafe feſt. 


z ) Die Bemühungen der 
Elternvertretung Neutomiſchel um ihre Schule 


haben nicht aufgehört, und zuletzt wurde ihrem 


Vertrauensmann im Miniſterium der Beſcheid, 
daß die Erledigung der Beſchwerde an die Min⸗ 
derheitenabteilung abgegeben ſei. In Vertre⸗ 
tung ſeines Rechts und in der Hoffnung auf 
eine Verwirklichung der Minderheiten⸗Erklä⸗ 
rung vom November hat der Schulverein Neu- 
tomiſchel gegen die Verfügung des Poſener 
Schulkuratoriums Beſchwerde eingelegt. 


Abſatz 4 der polniſch⸗deutſchen Minderheiten⸗ 
abrede lautet: Die Minderheit darf 
Schulen in ihrer Mutterſprache er⸗ 
halten und errichten. Wir glauben heut 
noch an den Wert der Entſchließung beider Re⸗ 
gierungen. Am die ſeit Jahrzehnten beſtehende 
Privatſchule zu erhalten, wurde mit großen 


Klaſſenzimemrn und Nebenräumen gebaut, und 
nun ſoll ſie mit einem Federſtrich ausgelöſcht 
werden. An der Weſtgrenze Polens in den Be⸗ 
zirken Marienwerder und Schneidemühl zieht ſich 
vom Kreiſe Stuhm im Norden bis zum Kreiſe 
Bomſt im Süden eine Kette von 35 poln. Privat⸗ 
ſchulen mit 54 Klaſſen, und niemand taſtet ſie 
an. Während wir von Tag zu Tag, von Stunde 
zu Stunde auf die Entſcheidung der Behörde 
warten, hagelt es von Monat zu Monat harte 
Schulſtrafen, die ſonſt mit 30 Groſchen für den 
Tag angeſetzt werden, hier aber gleich mit 
2 Zloty. Wir erinnern uns auch, daß in der 


Opfern ein eigenes Schulhaus mit Saal, | 


Ne e 


Vorwoche auf der Tagung der Geſellſchaft zur 
Pflege des polniſch⸗deutſchen Kulturaustauſches 
recht warme Worte gewechſelt worden ſind. 
15 die Schulinſpektion in Neutomiſchel denkt 
anders. e 


Es iſt unbeſtritten nach den Erklärungen im 
Sejm, daß über eine Million Kinder in Polen 
nicht eingeſchult werden können, weil es an 
Räumen für ihre Aufnahme fehlt, und nie⸗ 
mand kann ſie mit Geldſtrafen be⸗ 
legen. Auch den deutſchen Kindern, die der 
Privatſchule angehören, fehlt der Raum, weil 
die Behörde das Schulhaus nicht freigibt. Hier 
iſt aber ſofort nach Auffaſſung der Schulinſpek⸗ 
tion der Straffall gegeben. 8 


Im Falle Neutomiſchel iſt vom Schulverein 
dem Bauamt wiederholt angeboten worden, 
allen Wünſchen der Baubehörde zu entſprechen. 
Für die Erfüllung wurde eine dreijährige Pe⸗ 
riode feſtgeſetzt, um die Aenderungen ohne 
Kürzung der Schulzeit in die großen Ferien 
verlegen zu können. Die erſten Aenderungen 
ſind bereits im Sommer 1937 ausgeführt wor⸗ 
den. Trotzdem fällt die deutſche Privatſchule. 


Wie wir geſtern berichteten, ijt die Beru 
fungsverhandlung auf Donnerstag vertagt 
worden. > AR 


Eine Bilanz der Zakopaner Ergebniſſe 


Von unſerem je- Sonderberichterſtatter 

erhalten wir nachſtehenden Schlußbericht 
über die Skimeiſterſchaften Polens. 

Am Sonnabend und Sonntag wurden, wie 


wir bereits kurz berichteten, in Zakopane die 
Kämpfe zur 


klaſſiſchen Kombination ausge⸗ 


tragen. Wider Erwarten konnte ſich der Zatoz | 


paner Wnuk durch einen hohen Sieg im 
18⸗Kilometerlauf einen jo großen Vorſprung 
ſichern, daß er von den Brüdern Maruſarz nicht 
mehr einzuholen war und den Titel des polni- 


ſchen Kombinationsmeiſters errang. Stanislaus 


Ma ruſarz ſiegte zwar im Sprunglauf zur Rom: 
bination, mußte ſich aber in der Geſamtwertung 
mit dem zweiten Platz begnügen. Sein Bru- 
der Andreas hatte im Langlauf eine beſſere 
Zeit, geriet aber mit einem kleinen Punktunter⸗ 
ſchied erſt auf den dritten Platz. 

Der 18⸗Kilometerlauf wurde bei ziemlich 
ſchweren Verhältniſſen ausgetragen. Die beſte 
Zeit erzielte der Lemberger Karpiel mit 1.14.58 
Minuten, der zunächſt gar nicht gemeldet war 
und unter der Nummer von Bronef Czech ſtar⸗ 
tete, der ſich offenſichtlich doch vollſtändig zu⸗ 
rückziehen will. Die Ueberraſchung des Tages! 
bedeutete der vierte Platz des beſten polniſchen 
Langläufers Nowacki, des Garmiſcher Beſie⸗ 
gers von Leupold. Allerdings hatte Nowacki 
die Startnummer 4 erhalten und mußte die 


Am Sonntag kamen bei völlig veränderten 
die Sprungkonkurrenzen zum 
Austrag. Ueber Nacht war Froſt eingetreten, 


beſteht die Möglichkeit einer Schiffahrt zwiſchen 
Baſel und Konſtanz am Bodenſee bisher nicht. 
Der Rhein hat dort zu viel Gefälle, als daß es 
mit einfachem Ausbaggern getan wäre. 
Außerdem liegt rund fünfzig Kilometer hinter 
Konſtanz der Rheinfall von Schaffhauſen, bei 
dem das Waſſer 25 Meter tief hinabſtürzt und 
der Schiffahrt ein faſt unüberwindliches Hin⸗ 
dernis entgegenſetzt. 

a 160 Kilometer lange Strede des jog. 
Hochrheins, von Baſel bis Konſtanz, foll jetzt 
reguliert werden. Die Pläne der Regulierung 
ſind heute ſchon völlig ausgearbeitet. Die 
Ausführung des Baues bietet eine Fülle tech⸗ 
niſch außerordentlich intereſſanter Probleme. 
Infolge des ſtarken Gefälles iſt es nötig, eine 
Anzahl von Stauſtuſen und Schleuſen zu bauen, 
deten Zahl rund 14 betragen muß. Bisher ſind 
ſchon ſechs davon vorhanden, bei denen die 
Waſſerkraft durch Erzeugung von Elektrizität 
ausgenutzt wird. Jedoch wird ein Umbau die⸗ 
ſer Stauſtufen in Betracht zu ziehen ſein. Die 
Umgebung des Rheinfalls ſcheint jedoch die 
meiſten techniſchen Schwierigkeiten zu machen. 
Ihn durch Sprengung der Geſteinsmaſſen zu 
beſeitigen, iſt unmöglich. Man will das Hin⸗ 
dernis deshalb durch einen Tunnel: oder Çin- 
ſchnitttanal umgehen. . 

Die Koſten für das ganze Unternehmen wer⸗ 
Die 


terhin Unterhaltungskoſten verlangen, ſollen 

— ebenſo wie die. bereits vorhandenen — zur 

Gewinnung von Elektrizität ausgenutzt werden. 
i G. Regelin. 


a EB ̃ — —x————pñññ ß. ' ß p j ̃ ̃ ———— aS 


lo daß die Schanze mit Bruchharſch bedeckt war. 
Trotz eifrigen Tretens blieben noch viele Un⸗ 
ebenheiten auf der Strecke, ſo daß Stürze un⸗ 
vermeidlich waren. Ihnen, fiel jogar Stanislaus 
Maruſarz, der Sieger von Garmiſch, zum Opfer, 
der auf der Krokwi⸗Schanze doch gewiſſermaßen 
aufgewachſen iſt. . i 
Dem Sprunglauf zur Kombination folgte das 
offene Springen. Es beteiligten ſich daran auch 
vier deutſche Springer, deren Zuſammentreffen 
mit der guten polniſchen Springerklaſſe mit 


Spannung erwartet worden war. Deutſchland 


hatte jedoch nur Nachwuchsſpringer geſchickt, 
unter ihnen ſogar einen Junior. Das Sprin⸗ 
gen nahm dann aber einen völlig unerwarteten 
Verlauf. Im erſten Durchgang erzielte Sta⸗ 
nislaus Maruſarz mit 72 Meter — der An⸗ 
lauf war vergrößert worden — den längſten 
Sprung. Er ſtürzte jedoch und gab den Kampf 
als ausſichtslos auf. Sein Bruder Andreas 
legte dann 68 Meter vor, und der Deutſche 


Haeckel folgte bei ſehr gutem Stil mit 63 Me⸗ 


einem Klaſſe-Springer entwickeln. 


ter. Der Deutſche Seifert ſtürzte bei 64, der 


Jungmann Meinhold bei 61 Meter. Roeder, 


der beim Training eine Verletzung erlitten 


hatte, ſprang vorſichtig und landete gut bei 


54 Meter. f 


Es ſah nun nach einem Zweikampf zwiſchen 


Haeckel und Andreas Maruſarz um den Titel 
aus. Maruſarz war vorſichtig geworden 


kam auf, 65 Meter. Haeckel ſetzte alles auf eine 
Karte, landete gut bei 69 Meter, geriet aber 
auf eine Unebenheit, ſtürzte und kam ſo um den 
Sieg, der ihm dank ſeines beſſeren Stils ſicher 
geweſen wäre. Seifert und Meinhold erzielten 
64 und 61,5 geſtandene Sprünge, kamen aber 
natürlich nicht mehr in Frage. 


Rückblick auf die Meiſterſchaten 


Nach Abſchluß der diesjährigen Skimeiſter⸗ 
ſchaften iſt feſtzuſtellen, daß die Lage bei den 
polniſchen Läufern der norwegiſchen Kombina⸗ 
tion weit beſſer iſt als in den alpinen Kon⸗ 
kurrenzen. Es iſt nicht zu verhehlen, daß im 
Abfahrtslauf und Torlauf die polniſche Spitzen⸗ 
klaſſe noch lange nicht an die europäiſchen 
Spezialiſten dieſer Konkurrenzen heranreicht. 
Auch um den Nachwuchs iſt es nicht ſonderlich 
gut beſtellt. Dagegen ſind die polniſchen Lang⸗ 
läufer und Springer ſchon jetzt zu den beſten 
des Feſtlandes zu zählen, und auch unter dem 
Nachwuchs findet man Läufer von beachtlichen 
Qualitäten. Daß der Zakopaner Wnuk aller⸗ 
dings ſchon in dieſem Jahre den Titel in der 
norwegiſchen Kombination an ſich reißen wird, 
hatte man kaum erwartet. Den zweiten und 
dritten Platz nehmen natürlich immer noch die 
Brüder Stanislaus und Andreas Maruſarz 
ein, die Wnuk im Sprunglauf noch deutlich 


überlegen ſind. Bei ihnen dürften aber weitere 


Verbeſſerungen kaum noch zu erwarten ſein, 
während bei Wnuk in den nächſten zwei Jahren 
ſicherlich noch Entwicklungsmöglichkeiten vorzu⸗ 
finden ſein werden. 

Eine Sonderſtellung im Skiläufer⸗Nachwuchs 


nimmt Marian Zajonc ein, ebenfalls ein 


Siebzehnjähriger, der ſchon faſt als Wunder⸗ 


kind zu bezeichnen iſt. Seinem großen Erfolg 


in der alpinen Kombination, in der er hinter 


dem Oeſterreicher Roehrl zweiter wurde, reihte 


er den guten zweiten Platz im Sprunglauf an. 
Unter dem wachſamen Auge des norwegiſchen. 
Trainers Middscaugh dürfte er fih bald zu’ 
Im Trai⸗ 
ning hat er auf der Krokwi-Schanze jhon Mei: 


ten von über 70 Meter erreicht. Daß er ſich Taylor Weltmeifterin im Eiskunſtlauf. 


nicht am Langlauf beteiligte, lag lediglich 
daran, daß in dieſem Jahre an vier aufein⸗ 
anderfolgenden Tagen die einzelnen Konkur⸗ 
renzen ausgetragen wurden, und daß für einen 
Jungmann am dritten Tage eben unbedingt 
Ruhe notwendig war. Zajonc wird übrigens 
von ſeinem Bruder, einem erfahrenen Skiläufer, 
gut beraten. 


Von dem Start der reichsdeutſchen Springet 
hatte man, da es fih um unbekannte Nachwuchs⸗ 
läufer handelte, eigentlich nicht viel erwartet, 
und man gab ihnen gegen die guten Zakopaner 
Springer, die noch dazu auf ihrer eigenen 
Schanze ſprangen, keine großen Chancen. Die 
Meiſterſchaften bewieſen aber erneut, über 
welch unermeßlich großes Reſervoir von gutem 
Nachwuchs Deutſchland verfügt. Die Deutſchen 
erreichten zwar keine beſonders guten Plätze, 
was aber weniger auf ihr mangelhaftes Kön⸗ 
nen, als vielmehr auf die Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe zurückzuführen war. Bei mehr Glück 
hätten ſich beſtimmt mindeſtens zwei der Deut⸗ 
ſchen unter den erſten fünf plaziert. Daß fie 
einem Stanislaus Maruſarz noch nicht ge⸗ 


wachſen ſind, ſteht außer Frage. Allgemein fiel 
aber ihr ſehr guter Stil auf, der eine lange 


und ſorgfältige Schulung verriet. Das iſt um 
ſo erfreulicher, als wohl anzunehmen iſt, daß 
Deutſchland über Hunderte gleich guter Sprin⸗ 
ger verfügt. el ; 3 


Dem polniſchen Skiverband iſt hinſichtlich der 


Organiſation alle Anerkennung auszuſprechen. 
Lediglich beim Springen hätte man eine beſſere 
Abſperrung des Auslaufs. gewünſcht. Da hätte 
unter den ſchweren Verhältniſſen eine geſchulte 
Tretmannſchaft herangezogen: werden müſſen. 
Auch die Bedienung der Mannſchaftsführer und 
der Preſſe mit den Ergebniſſen und den Wer⸗ 
tungen war ausgezeichnet. Freilich wird das 
Büro vergrößert werden müſſen, wenn die Fis⸗ 
Rennen reibungslos durchgeführt werden ſollen. 


Am letzten Tage wurde der 50⸗Kilometer⸗Lauf 
ausgetragen, den der Oeſterxeicher, Rochrkri 


der Zeit von 3 Std. 23.39 gewann. 


S 


megan Taylor wurde Weltmeiſterin 
Stockholm erlebte eine Senſation: Während 
fich, wie gemeldet, die Titelvertedigerin Ee 
cilia Colledge 1 geſchlagen geben 
mußte, wurde ihre ndsmännin Megan 
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Aus Stadt 2 


VVV Poſen 


Dienstag, den 8. Februar 


anna tt woch: Sonnenaufgang 7.22, Sonnen⸗ 
ergang 16.53; Mondaufgang 11.03, Mond⸗ 
bang 2.40. 
Waſſerſtand der Warthe am 8. Febr. + 
T T 2,76 am Vortage. 
Weiter ttervorherſage für Mittwoch 9. Februar: 
dunſti erhin, beſonders in den Morgenſtunden, 
zy 19, ſtellenweiſe am Tage aufheiternd; 
fühlen bei leichten öſtlichen Winden etwas 


Teatr Wielti 

Ning: „Lyſiſtrata“ 

T ttt och: „Madame Butterfly 
nnerstag: „Lyſiſtrata“ 


Kinos: 

: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
: „Glückskinder“ (Deutſch) 
„Geheimplan R 8“ (Franz.) 
SH ce: „Maginot⸗Linie“ (Franz.) 

— „Verführerin“ 

ilſona: „Arme Reiche“ (Engl.) 
— —— 


Senkung von 
Sozi alverſicherungsbeiträgen 
außer Kraft 


l pale Sozialverſicherung veröffent⸗ 
ne itt 
wiedergeben: eilung, die wir nachſtehend 
„Die Arbeit geber werden darauf hin⸗ 
bie chen, daß nach den am 31. Dezember 1937 
155 Gültigkeit der Notverordnung des Staats- 
räſidenten vom 14. Januar 1936 (Dz. U. Nr. 3, 
of. 24) und der Verordnung des Wohlfahrts⸗ 
Pol lers vom 24. Januar 1936 (Dz. U. Nr. 15, 
9. 142), die eine vorübergehende Sen⸗ 
koae von Verſicherungsbeiträgen einführten, 
k oſchen ijt, keine Rechtsgrundlage 
W eine Veranlagung dieſer Beiträge 
elen urch die angeführten Verordnungen fejt- 
San sten Höhe nach dem 1. Januar 1938 vor- 
nd en iſt. 
Januar müſſen alſo im Einklang mit den 
eſtimmungen des Geſetzes vom 28. März 1933 
in der vor dem 1. Februar 1936 gültigen Höhe 
deranlagt werden.“ 
— 


Ein Meiſterwerk der Filmkunſt 


„Das Lied ihrer Mutter“ 


f mit Marta Eggerth und Johannes He e- 
0 d f ee demnächſt im Kino „Metro⸗ 


2,69 


Verſicherungsbeiträge 


W ne amüfante und galante „Hofkonzert“ 
edt voller Mutterwitz und bezwingender 
Danonstomit. Gleichzeitig beſitzt es durch 
dereſt ellung, durch die Schönheit feiner Bil: 
rund der Muſik das hohe künſtleriſche Ni- 
veau für den Anſpruchsvollen. 
r Meifterregiffeur des erfolgreichen 
Außakkord“, Detlef Sierck, ſchuf di die⸗ 
übermütig heitere, muſikaliſche 8 
iel mit Marta Eggerth. 
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a Da kommt der Menſch nicht mit! 


Ein rein rechneriſcher Vergleich 


Ein däniſcher Zoologe hat ſich einen Spaß 
daraus gemacht, die „ſchwachen Seiten“ des 
Menſchen, verglichen zum Tier, herauszu⸗ 
Paar Es zeigt fih, daß der Menſch fih 

8 weder auf ſeine Kraft noch auf ge⸗ 

wiſſe Aeußerungen feiner Intelligenz etwas 
einzubilden braucht. Denn er wird im 
Grunde genommen in jeder Richtung vom 
Tier übertroffen. Was ſind ſchon die berühm⸗ 
ten „ſtarken Männer“ gegenüber einem Käfer, 
der in der Lage iſt, neunhundertmal ſein 
eigenes Gewicht vom Fleck zu bewegen! Das 
würde etwa im Verhältnis ſo ſein, als wenn 
ein Kraftmenſch 70 Tonnen von einem Platz 
auf den anderen verſchieben könnte. Wenn 
man dieſe Verhältnisrechnungen weiterführt, 
dann iſt eine Biene etwa ſo ſtark wie eine 
re ak Rangierlokomotive auf der 

Eiſenbahn. 

Wenden wir uns von den Muskeln ab und 
den Augen zu. Verſchiedene Vogelarten kön⸗ 
nen aus einer Entfernung von 40 bis 50 
Meter auf der Erde ein an Stückchen 
Nahrung erſpähen, das für unſere Augen. 
ſelbſt wenn wir direkt davor ſtehen, faſt un⸗ 


| 


— 


ſichtbar iſt. Noch vollkommener in dieſer Rich⸗ 
tung iſt das Chamäleon, das mit jedem Auge 
in einer anderen Richtung beobachten kann 


und zur gleichen Zeit zwei Bilder aufzuneh⸗ 


men vermag. Dabei iſt es nicht einmal ſo be⸗ 
günſtigt wie die Spinne, die mit 8 Augen 
A oder die Biene, die eine noch größere 

nzahl von Augen beſitzt und ſogar ultra⸗ 
ole Strahlen wahrzunehmen imſtande 
iſt, obwohl auf der anderen Seite für die 
Biene rot einfach ſchwarz ausſieht. 


Ameiſen und beſonders die Termiten ſind 
ungewöhnlich fleipig und verſtehen ſich an⸗ 
ſcheinend auf die Architektur bedeutend beſſer 
als unſere Hochbau⸗Ingenieure es zur Zeit 
noch tun. Denn die Bauten, die die Termiten 
aufführen und die manchmal bis 10 Meter 
hoch ſind, werden von abſolut blinden Tieren 
konſtruiert, bei denen jedoch ein ungewöhn⸗ 
lich feiner Sinn für Form und Stabilität vor⸗ 
handen iſt. 

Es gibt wirklich kein Gebiet, auf dem nicht 
das eine oder andere Tier uns erheblich in 
den Schatten ſtellt. 


Großfeuer im Keim erſtickt 


Geſtern brach im Lager der Fabrik „Cen⸗ 
tra“ an der Tama Garbarſfka ein Feuer aus. 
Ein ſchadhafter Schornſtein war die Urſache, 
daß einige Kiſten in Brand gerieten, in denen 
ſich Iſolationsdrähte für Radioapparate be⸗ 
fanden. Der leicht brennbare Stoff hätte be⸗ 
wirken können, daß das ganze Lager ein 
Opfer der Flammen wurde. Dank der ener⸗ 
giichen Tätigkeit der Feuerwehr konnte je- 

och der Brand im Keim erſtickt werden. 


Selbſtmorde 


Am Schilling bemerkten Vorübergehende am 
Abend, wie eine Frau plötzlich ins Waſſer 
ſprang. Wegen des noch immer erhöhten Stan⸗ 
des der Warthe war an eine ſofortige Rettung 
nicht zu denken. Die Frau wurde von der 
Strömung fortgeriſſen. Ihre Leiche konnte 
trotz eifriger Suche der Feuerwehr bisher nicht 
gefunden werden. Die Unterſuchung ergab, daß 
es ih um die 23jährige Maria Jankiewicz, 
Walliſchei 49, handelt. Ihr Mann Ludwik 
Jankiewicz wurde unter dem Verdacht, ſeine 
Frau ins Waſſer geſtoßen zu haben, in Haft 
genommen. Ob es ſich tatſächlich um einen 
Mord handelt, werden die weiteren Ermitte⸗ 
lungen zeigen. Man nimmt an, daß Frau J., 
die nicht in beſter Ehe lebte, im Laufe einer 
heftigen Auseinanderſetzung mit ihrem Mann 
ſich das Leben nahm. 


An der Walliſcheibrücke wurde geſtern von 
Fiſchern ein Mann aus der Warthe gezogen, 
der keine Lebenszeichen mehr von ſich gab. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte den Tod 
feſt. Bisher konnte noch nicht ermittelt werden, 
was den Ertrunkenen in den Tod getrieben hat. 
Es handelt ſich um den 50jährigen Kellner 
Wincenty Ratajczak. 


„Was heißt Chriſt fein?“ 

Im Rahmen der fälligen Monatsverſamm⸗ 
lung des V. d. K., Ortsgruppe Poſen, wird am 
Donnerstag, 10. Februar, abends 8 Uhr im 
Deutſchen Hauſe der Schriftſteller Hans Wirtz 
über das Thema: „Was heißt Chriſt ſein?“ 
ſprechen. 

Rumäniſches Gaſtſpiel 

Die in Polen weilende rumäniſche Prima⸗ 
donna Pia Igy wird am morgi en Mitt⸗ 
woch in der Oper e Butterfly“ in der 
Hauptrolle mitwirken. 


Mahnung an Fahrradbeſitzer 
Bei den in letzter Zeit beſonders häufig vor⸗ 
gekommenen Fahrraddiebſtählen iſt feſtgeſtellt 


worden, daß die Diebſtähle hauptſächlich darauf 


zurückzuführen waren, daß die Fahrräder ohne 
die nötige Aufſicht oder Sicherung ſtehen ge⸗ 
laſſen wurden. Solches Verhalten erſchwert die 
Ermittelung der Täter. Es liegt daher im 
Intereſſe der Beſitzer von Fahrrädern, daß ſie 
ihre Räder entſprechend ſichern oder nur unter 
genügender Aufſicht zurücklaſſen. f 


Wichtig für Betriebe 

Es ſei daran erinnert, daß bis zum 23. Fe⸗ 
bruar alle Betriebe, die mehr als 33 Ange⸗ 
ſtellte und Arbeiter beſchäftigen, verpflichtet 
ſind, dem „Wojewödztie Biuro Funduſzu Pracy“ 
ein Verzeichnis derjenigen Angeſtellten bzw. 
Arbeiter zu überſenden, die im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes als „Kämpfer um die Freiheit Polens“ 
anerkannt werden. Das betreffende Geſetz iſt 
im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 59 vom Jahre 1937 
unter Poſ. 464 erſchienen. 


r 
Die Kolonial- und Meeresliga veranftaltet 
am Donnerstag dieſer Woche aus Anlaß des 
Meeresfeſtes um 18.30 Uhr einen Umzug durch 
die Straßen. Um 20 Uhr findet in der Univer⸗ 
ſitätsaula ein Konzert ſtatt. 


c 
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Miltwoch, den 9. Februar 1938 


fe Aus Stadt eee ind Land und Land 


Figlarz⸗Prozeß di Der 
Berufungsinſtanz 


Am 17. Februar ſoll vor dem Poſener 
Appellatiensgericht die Berufungsverhand⸗ 
lung im Prozeß gegen den jugendlichen Mör⸗ 
der Florjan Figlarz ſtattfinden. Von der 
Verteidigung ift der Antrag geſtellt worden 
eugen zu vernehmen, die darüber ausjagen 
ollen, daß Figlar, ſeit längerer Zeit vor 
feiner gräßlichen Tat anormale Neigungen 
bekundet habe. Das Gericht hat dieſen wie 
auch einen anderen Antrag auf nachträgliche 
5 von Sachverſtändigen abge⸗ 


— ſ—„—-— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält am Donnerstag, 10. Februar, um 8 Uhr 
abends im Biologieraum des Schiller⸗Gymna⸗ 
ums, Waly Jagielly 2, einen Leſeabend ab, 
Gäſte ſind dazu herzlich willkommen. 


Hufbeſchlag⸗Lehrgang. Die Großpoln. Lands 
wirtſchaftskammer gibt zur Kenntnis, daß der 
nächſte Hufbeſchlag⸗Lehrgang am 15. Februar in 
der Zivil - Hufbeihlagihule in Poſen beginnt, 
wenn genügend Meldungen vorliegen. Meldun⸗ 
gen ſind an die Poſener Kammer, Mickiewicza 
Nr. 33, zu richten. Es mijjen das Geſellenzeug⸗ 
nis, die Geburtsurkunde, ein ärztliches Atteft, 
ein ſelbſtgeſchriebener e beigebracht 
und eine Einſchreibgebühr von 30 Zloty ent: 
richtet werden. 


Herzſchlag auf der Straße. In der Nähe des 
Hauſes Wroclawſta 19 erlitt die 63jährige Maric 
Kuberſka einen plötzlichen Schwächeanfall, fo daß 
die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 
Frau Kuberſka iſt jedoch vor Eintreffen der⸗ 
ſelben geſtorben. Der Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 


deutſchland wur de Weltmeifter 
im Hallenhandball 
1 allenhandball⸗Nationalelf 
erkämpfte ſich am Sonntag abend den Titel 
eines Weltmeiſters in überlegener Manier. 
Beide Spiele des Tages wurden von den Ver⸗ 
tretern Deugchands gewonnen. Das Ergeb⸗ 
nis gegen Oeſterreich (5:4) zeigt freilich, wie 
ſchwec die Wiener dem Geſamtſieger den Er⸗ 
jeig machten. Leichteres Spiel hatte Deutſch⸗ 
gegen die Schweden. 7:2 lautete das Er⸗ 
bnis. Im gleichen Verhältnis mußte ſich 
änemark von Dejterreich geſchlagen ur 


Kaſſeler Mannſchaſt 
in Warſchan e 


wiſchen einer 
aſſel und Ri 
0 tatt. Im Gef: ee eg 6 


Mein lieber Februar 


Von Hans Holfert. 


Erde und ei 
ler Schu gbeft 


die Einführung enti re internationa- 
mmungen hinwies. 

ſehr ernſtes Kapitel des Naturlebens; 
ſind bereits ausgeſtorben und anderen droht dasſelbe Schick⸗ 


ieſe Frage berührt ein 


denn viele Tiere 


117 ſich ſtark vermindert, auch iſt in en das 2 
horn nur no 

geſtreifte 

ſchiedenen Jahrzehnten völlig ausgerottet, 


vereinzelt anzutreffe 
ildpferd Sitata, Der 12 05 


n eit t ser 
die 


Ben hat dir nur 28 Tage 

er wackere Kalendermann geſchenkt. 

Da du das Zünglein an der Zeiten Waage, 
Wird ab und zu noch einer angehängt. 


So ſchaffſt du's Gleichgewicht im Jahresreigen. 
ob ein . r, oder ob's das nicht, 

Du haſt Humor: bunten Bälle fteigen 

' Und auch — die Sonne, alles Lebens Licht. 


Schneeglöckchen läßt du heimlich leije läuten, 
Wenn e inters een ge. klingt, 
Dank! — Dieſes weiße Blühen will bedeuten, 
Daß ſchon der nächſte Mond den Frühling bringt! 


Willkommen drum, du 8 Er länger, 
Wie immer, jo im achtundr nic 
f Gehullsempfönger, 


De 0 für e Feber Februar! 
Ausgeſtorbene 


und ausſterbende Tiere 


i In Brüſſel wurde eine internationale Naturſchutzkon⸗ 
rose abgehalten, auf der der deutſche Vertreter die mit 
Job em Beifall aufgenommene Mitteilung machte, dağ 
item utſchland im Jahre 1939 eine große Naturſchutz⸗Aus⸗ 
ellung veranſtalten werde. 
Die Konferenz hatte ſich auch mit einer von Amerika 
qugebenden Rundfrage zu befaſſen, die auf das drohende 
erben non Tieren in den verichiedenſten Teilen der 


Br 


® 
. \ 


jal, wenn nicht internationale Schutzbeſtimmungen getroffen 
werden. Von den Polargegenden bis zum Aequator werden 
viele wildlebende Tiere immer ſeltener. 

Die größte Tiertragödie, die ſich im 19. Jahrhundert 
abſpielte, Sit die des Büffels, des „Königs der Prärie“. 
ei mehr als 60 Millionen ſchätzen ameritanijhe Geſchichts⸗ 
forſcher die Büffel ein, die einſt auf den weiten a 
Nordamerikas bis hinunter nach Mexiko weideten. Um die 
Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert waren die Büffel⸗ 
herden öſtlich des Miſſiſſippi pen merklich zuſammen⸗ 
geſchmolzen, in den mittleren Teilen der Union und im 
Weſten tummelten ſich iget noch Millionen auf den Prä- 
rien. Die Tragödie der Büffel begann mit der a von 
Eiſenbahnen und mit deren Vortreiben nach dem ften. 
Die Eiſenbahngeſellſchaften een Büffeljagden, zu 
denen ſich hunderte ſchießwütiger Menſchen ufd nnen fenden, 
im mittleren Weſten und im Weſten der Vereinigten Staa⸗ 
ten gab es Städte, in denen faſt te Männer der Büffeljagd 
nachgingen. Noch in den 70er und 80er Jahren des vergan⸗ 
genen Jahrhunderts gab es Düffeljogden, zu denen die Teil- 
nehmer in Extrazügen fuhren, amerikaniſchen Feſt⸗ 
ſtellungen wurden noch in bi" hren 1872 bis 1874 
3% Millionen Büffel niedergeknallt. Jetzt gibt es nur noch 
im Staate Ari pone und in Kanada einige hundert wild⸗ 
lebender Büffel. Einige Tauſend tummeln ſich in Natur⸗ 
ſchutzgebieten. 

Das gleiche Schickſal wie dem Büffel in Nordamerika 
droht Br Känguruh in Auftralien. Weil die Känguruhs 
auf den Schafweiden graſen und weil ihr Fleiſch ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend iſt, werden ſie niedergeſchoſſen. So iſt damit zu 
rechnen, daß dieſes nur in Auſtralien heimiſche Beuteltier 
in verhältnismäßig kurzer Zeit ausgerottet ſein wird. In 
Südafrika kann beinahe berechnet werden, wann es keinen 
freilebenden Elefanten mehr geben wird; die Zebras 


Gorillas wird in Afrika immer kleiner. Im % lichen 
Amerika iſt der Moſchusochſe ſehr ſelten geworden, 
Polar- und Grislybär werden vielleicht in meni: 
92 Jahrzehnten nur noch auf Bildern zu ſehen ſein. Die 
abelböcke, die früher in Nordamerika in g 
Mengen vertreten waren, wurden ſeltener. In Sumatra 
macht man ſo eifrig Jagd auf die Drang-Utans, daß 
auch dieſe auszuſterben drohen. In Oſtindien find die 
Hirſchziegen⸗ Antilope und der Baraſinga, ein 
inder; Hirsch nur noch wenig anzutreffen, ein anderer 
indiſcher Hirſch ift völlig ausgeftorben, dem indiſchen Nas⸗ 
horn und der indiſchen Gazelle droht das gleiche. 

Seit beinahe hundert Jahren gibt es keinen Rieſenalt 
mehr, den großen Vogel, der einſt im Norden Europas, be⸗ 
ſonders auf Island, häufig vorkam. Seltener werden der 
Steinadler in den Gebirgen, der Seeadler an den 


Küſten, der 5 im Binnenlande. Bei uns 
droht der Uhu, unſere gr: ößte Eule, auszu⸗ 
ſterben, andere Eulen wer gleichfalls ſelterner. 


Dabei verzehrt ein Eulenpaar mehr Mäuse, als ein Dutzend 
Katzen umbringen kann. In Nordamerika flog einſt 
die Wildtaube in rieſigen Schwärmen umher. 
der ein Gewehr in die Hand nehmen konnte, ſcho 
So wurde 9 Vogelart völlig vernichtet. In euguinea 
wird ſo i e age auf Paradies Vögel mit ihrem 
prachtvollen Gefieder gemacht, daß mit einer gänzlichen 
Ausrottung gerechnet werden mu B Noch andere Tiere, jo 
vor allem die ſchön an chmetterlinge, drohen in 
verſchiedenen europäiſchen Ländern auszufterben, 

Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn ſich die Staaten zu⸗ 
ſammenfinden könnten, um für alle bedrohten Tierarken 
Schutzbeſtimmungen zu treffen, wie ſie international für 
Walfiſche und verſchledene Saal und für bejtimmte Tier: 
arten in Deutſchland bejtehen. DM. 
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Der Stand 
der Maul⸗ und Klauenſeuche 

Das Landwirtſchaftsminſterium wird künftig⸗ 
hin jede Woche einen Bericht über den Stand 
der Maul⸗ und Klauenſeuche in Polen heraus⸗ 
geben. Dieſe begrüßenswerte Abſicht des Mini⸗ 
ſteriums wird damit begründet, daß in der 
Preſſe ſtark übertriebene Meldungen erſchienen 
ſeien, die Beunruhigung in der Landwirtſchaft 
hervorgerufen hätten und vor allem eine Er⸗ 
ſchwerung der Ausfuhr von Vieh und Vieh⸗ 
produkten verurſachen. Der erſte vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium herausgegebene Bericht 
lautet folgendermaßen ä 

Der Stand der Maul- und Klauenſeuche in 
Polen ſtellte ſich am 7. Februar wie folgt dar 
(in Klammern die Zahl der Gehöfte): 

Poſener Wojewodſchaft: Kreis Kem⸗ 
pen — Krzyzowniki (5), Dworzyſzeze (1), Mni⸗ 
chowice (1), Dobry Gość (1); Kreis Krotoſchin 
— Kobylin (1); Kreis Gneſen — Falkowice (1). 

Wojewodſchaft Lodz: Kreis Kaliſch — 
Garmöw (1); Kreis Sieradz — Bajtów). 

Wojewodſchaft Schleſien: Kr. Lubli⸗ 
niec — Steblöw (1), Kreis Pleg — Zarzecze 
(1), Kreis Rybnit — Wilcza Dolna (1), Lyſti 
(1), Nzuchöw (1), Zwonowice (1), Kornowac 


E 

Wojewodſchaft. Krakau: Kreis Biata 
— Porabti (17. 

In allen angeführten Fällen wurden ener⸗ 
giſche Maßnahmen ergriffen, die einer weiteren 
Ausbreitung der Seuche vorbeugen ſollen. 


General Thommẽ nach Lodz verſetzt 


Preſſemeldungen beſtätigen, daß General 
Ihomme, der Kommandant des Korpsbezirks 
Thorn, in derſelben Eigenſchaft nach Lodz ver⸗ 
ſetzt worden iſt. Zum Kommandeur des Korps⸗ 
bezirks Thorn wurde General Karafiewicz- 
Tokarzewſti aus Lemberg ernannt, an deſſen 
Stelle General Langer aus Lodz tritt. 

i — 


Oströw (Oſtrowo) er 

fk, Diebſtahl. In die Wohnung des Schuh⸗ 
machermeiſters St. Pawlowſki drangen unbe- 
kannte Diebe ein. Da fie wahrſcheinlich geſtört 
wurden, nahmen ſie nur zwei Uhren mit. Die 
Wohnungsinhaber befanden ſich in derſelben 
Zeit im Erdgeſchoß hinter dem Laden. 

fk. Ueberfahren. Auf der Chauſſee nach 
Kaliſch wurde der Tapezierer Telega aus 
Olokock bei Szezypiorno von einem Auto über: 
fahren und ſchwer verletzt. Der Kraftwagen⸗ 
en ließ den Ueberfahrenen liegen und fuhr 
avon. in ; 


Jaroein (Jarotſchin) 

* Eröffnung einer Anti⸗Tuberkuloſeſtation. 
Nach monatelangen Vorbereitungen wurde am 
Donnerstag mittag in einem beſonderen Ge⸗ 
bäude im Garten des Kreiskrankenhauſes in 
rg chin eine Antituberkuloſeſtation eröffnet. 

er Eröffnung wohnten bei: der Leiter der 
Geſundheitsabteilung beim Wojewodſchaftsamt 
Dr. Jaroſki, der Direktor und der Chefarzt der 
Sozialverſicherungsanſtalt Oſtrowo ſowie Ver⸗ 
treter der Kreis⸗ und Stadtbehörden. Die 
Leitung der Station hat der Leiter des Kreis- 
krankenhauſes Dr. Schittek übernommen. Die 
Hilfsſtation iſt jeden Montag und Freitag von 
13 bis 15 Uhr für alle geöffnet. Die Beratung 
und Behandlung der Kranken erfolgt grund⸗ 
ſätzlich koſtenlos, nur von beſſer ſituierten Per⸗ 
ſonen wird eine Selbſtkoſtengebühr erhoben. 

x Schadenfeuer infolge Exploſton. In der 
Werkſtatt des Stellmachers Pawlak in 
Wieczyn entſtand am Dienstag morgen durch 
eine explodierende Petroleumlampe ein Schaden⸗ 
feuer, dem Scheune, Stall und Se 
ſowie einige Maſchinen zum Opfer fielen. t 

ſchädigte war gegen euer verſichert. 

23.Zentnerſchwein jamt Verſchlag geſtohlen. 
Dem Landwirt Hermann Gräfling in 
dorf wurde in der Nacht von Dienstag aus 
dem verſchloſſenen Stall von unbekannten Dieben 
ein 3⸗Zentnerſchwein im Verſchlage Heraus- 
getragen und auf dem Felde in der Nähe der 
Schule geſchlachtet. Von den Tätern fehlt bis 
fetzt jede Spur. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Das hätte ſie ihrem Mann nie zugetraut! 

Männer find im allgemeinen nicht fo, daß 
ihnen ſo etwas auffällt. Sie als erfahrene 
Hausfrau hatte es ja gleich bemerkt, aber über 
ihren Mann wunderte ſie ſich ſehr, als er nach 
der Rückkehr von ihrer Schweſter, wo fie zwei 
Tage zu Beſuch waren, meinte: „Merkwürdig, 
daß bei Deiner Schweſtet weder die Bettwäſche 
noch das Handtuch und das Tiſchtuch ſo richtig 
reinweiß waren. Meine Hemden und Deine 
Bluſen ſtachen davon geradezu ab!“ — Ja, der 
Unterſchied zwiſchen gewöhnlich gewaſchener und 
radiongewaſchener Wache iſt eben ſo groß, daß 
er ſogar Männern auffällt. Da beſchloß die 
Frau, ihrer Schweſter zu raten, künftig nur mit 
Radion zu waſchen. Denn es iſt wirklich nicht 
einerlei, womit! man die Wäſche wäſcht. Wäh⸗ 
rend beim gewöhnlichen Waſchen nur der 
Schmutz entfernt wird, der auf der Oberfläche 
des Gewebes haftet, wäſcht Radion auch den 
Schmutz der Wäſche,der innen im Gewebe ſitzt. 
Radion entwickelt nämlich beim Kochen der 
Wäſche Millionen feinſter Sauerſtoffbläschen, 
die das Gewebe durchſtrömen und die Wäſche 
auf dieſe Weiſe nicht nur von außen, ſondern 
auch „von innen“ waſchen. So wird die Wäſche 
durch und durch rein und darum ſo blendend 

ý i „ K. 1077. 


Aus P 


vjen und Pommerellen 


Schweres Autounglück bei Wirſitz 


Ein Arbeiter von einem Autobus kotgefahren 


§. Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich 
Montag früh gegen 7 Uhr auf der Chauſſee 
nach Netzthal (Oſiek). Um dieſe Zeit paſſierte 
der von hier nach der Bahnſtation verkeh⸗ 
rende Autobus den Ausgang des Dorfes 
Königstreue (Wiernowo). In entgegnet, 
ter Richtung fuhren der Monteur Kazimierz 
Drews und jein Arbeitskollege Folier auf 
Fahrrädern zur Arbeit in die Induſtriewerke 
in Niezychowo. Drews arbeitete dort als 
Schweißer. Als fich der Autobus näherte, fuhr 
Drews rechts auf den Sommerweg, während 
ſein Begleiter den Fußſteig benutzte. Der 
Autobus, der von dem Chauffeur Urba⸗ 
niak gelenkt wurde, fuhr beim Ausbiegen 
Drews an, riß den Monteur vom Rade und 
ſchleifte den Unglücklichen etwa 3—4 Meter 
mit. Die Räder des Autobuſſes gingen dem 
Bedauernswerten über die Bruſt, ſo daß der 


Tod auf der Stelle eintrat. Der Autobus riß 
ſodann einen Chauſſeeſtein heraus und fuhr 
gegen einen Baum, ohne aber beſchädigt zu 
werden. Der einzige Fahrgaſt des Autobuſſes 
der Bote des hieſigen Finanzamtes Wiſla, 
trug eine Nervenerſchütterung und eine Ge⸗ 
ſichtsverletzung durch die Splitter einer Glas- 
ſcheibe im Innern des Autobuſſes davon. Er 
wurde von dem Monteur Folier in das hie⸗ 
ſige Krankenhaus gebracht. Der Chauffeur, 
der ſpäter verhaftet wurde, und der Schaff⸗ 
ner blieben unverletzt. Die Leiche des Mon⸗ 
teurs wurde, nachdem die Gerichtskommiſ⸗ 


fion den Tatbeſtand feſtgeſtellt hatte, ins hie- 


ſige Kreiskrankenhaus gebracht. Drews galt 
als fleißiger und arbeitſamer Menſch, er 
war 25 Jahre alt und der Ernährer ſeiner 
Mutter. f 


Leszno (Liſſa) 

k. Stiftungsfeit des MTB. Der hieſige 
Männerturnverein mußte beſonderer Umſrände 
wegen ſein Stiftungsfeſt vorverlegen und ver⸗ 
anſtaltet es daher bereits Sonnabend dieſer 
Woche, dem 12. Februar, im Hotel Foeſt. Be⸗ 
ginn abends 8 Uhr. Gäſte können durch Mit⸗ 
glieder eingeführt werden. 


k. Eine öſſentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
findet am Donnerstag, dem 10. Februar, abends 
um 6 Uhr im Sitzungsſaale des hieſigen Rat⸗ 
hauſes ſtatt. 


Rawicz (Nawitſch) 
Ausſtellung in Rawitſch 


— Am vergangenen Freitag fand im Rathaufe 
eine Beſprechung verſchiedener Organiſationen 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, anläßlich des 
300 jährigen Beſtehens unſerer Stadt 
eine Ausſtellung zu veramjalten. Die 
Ausſtellung ſoll in der Zeit vom 14. bis 
21. Auguſt ſtattfinden. Zur Vorbereitung die⸗ 
ſer Ausſtellung wurde ein Ausſchuß gewählt, 
der fih aus den Herren Durczewſki, Macioſzczyk, 
Szcezaniecki, Kotecki, swietlik, Miedzinſki, Thiele 
und Nawrocki zuſammenſetzt. Wie erinnerlich, 
plant auch die hieſige Ortsgruppe des Verban⸗ 
des für Handel und Gewerbe eine Ausſtellung 
der Erzeugniſſe ihrer Mitglieder. 9.475 
— Aus dem Gerichtsſaal. Am vergangenen 
Freitag fand im hieſigen Burggericht vor dem 
Außenausſchuß des Bezirksgerichts die Appella- 
tionsverhandlung der Beleidigungsklage des 
Stadtrats Klemezak gegen Bürgermeiſter 
Macioſzezyk ſtatt. Das Gericht be ſtä⸗ 
tigte das Urteil erſter Inſtanz, das auf zehn 
Tage Arreſt und 10 31. Geldſtrafe lautete. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Der Männergeſangverein Neutomiſchel 
hielt am 5. d. Mis. im Saal Kern feine ordent- 
liche Generalverſammlung ab, bei der 
40 Sangesbrüder anweſend waren. Nach dem 
Sängergruß: „Grüß Gott“ gedachte man der 
Toten des vergangenen Jahres, der Sanges⸗ 
brüder Karl Ed. Goldmann und Fritz Lauterer. 
Darauf folgte der Jahresbericht, welcher von 
dem Vorſitzenden Sangesbruder Bederke mit⸗ 
geteilt wurde. Nach dieſem zählte der Verein 
am Schluß des Jahres 76 Mitglieder. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung für den Verein war das 
vom 28. Juli bis 1. Auguſt in Breslau ſtatt⸗ 
gefundene Sängerbundesfeſt, woran 12 hieſige 
Sangesbrüder teilgenommen haben. Am 
20. Oktober feierten zwei Sangesbrüder ihre 
50jährige Mitgliedſchaft. Beide Jubilare wur⸗ 
den durch Ehrenſchleifen ausgezeichnet. Der 
Beſuch der Geſangſtunden, beſonders im letzten 
Jahresviertel, war ein guter, es fanden ſechs⸗ 
undzwanzig Geſangſtunden ſtatt. Der Kaſſen⸗ 
prüfer gab dann Bericht über Einnahme und 
Ausgabe des Vereinsjahres. Da gegen die Ge⸗ 
ſchäftsführung nichts einzuwenden war, wurde 
Entlaſtung erteilt. — Bei den vorgenommenen 
Wahlen wurde der Vorſtand einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Neugewählt als Beiſitzer wurde 
Sangesbruder Heinz Roy. Die Feier des 
75jährigen Stiftungsfeſtes des Vereins ſoll im 
Juni bei Hoeth ſtattfinden. Mit dem Liede: 
„Ade zur guten Stunde“ wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


Dentiches Leben auf Samoa 


In der packenden Aufſatzreihe „Taten und 
Schickſale in deutſchen Kolonien“ erzählt Rolf 
Brandt im neuen Heft der „Woche“ von den 
eigenartigen Lebensverhältniſſen eines deutſchen 
Kolonialpioniers, der mit ſeiner Jugend und 
einen Sehnſüchten als ein Fremder unter den 
innenfreudigen Naturkindern von Samoa für 
Deutſchland gearbeitet hat. Mit dieſer ſtim⸗ 
mungsvollen und lebendigen Schilderung eines 
Einzelihidjals zeigt Rolf Brandt zuglelch die 
e Kultur der Eingeborenen von 

e und Deutſch⸗Neuguinea und 
den ſegensreichen Einfluß deutſcher Kolonial⸗ 
arbeit in dieſem unver leichlich ſchönen und 
reichen Land. „Die Woche“ illuſtriert die große 
Veröffentlichung über die deutſchen Südſee⸗ 
Kolonien mit einer Fülle ſchöner und feltener 
Bilder. — Im aktuellen Teil zeigt „Die Woche“ 
unter dem Titel „Buntes Bulgarien“ viele 
Bilder aus dem maleriſchen aufblühenden Land, 
das durch ſeine reichen Obit- und Tabal- 
Kulturen in engen wirtſchaftlichen Beziehungen 
zu Deutſchland ſteht. Aei. Sole 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Achtung, Viehbeſitzer! Vom Kreisſtaroſten 
wurde am 5. Februar angeordnet, daß alle Be⸗ 
ſitzer von Kühen und Bullen im ganzen Kreiſe 
dieſe beim zuſtändigen Stadt⸗ bzw. Gemeinde⸗ 
amt in die neu angelegten Liſten anzumelden 
haben. Wer dieſer Pflicht der Anmeldung in 
der Zeit vom 8. bis 21. Februar nicht nach⸗ 
kommt, wird mit einer Geldſtrafe von 20 31. 
belegt. 

üg. Der Haushaltsvoranſchlag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes für das Rechnungsjahr 1938/39 liegt in 
der Zeit vom 9. bis 16. Februar d. J. in der 
Staroſtei, Zimmer Nr. 7, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

üg. Einen fröhlichen Kameradſchaftsabend 
ve ranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der Deut- 
ſchen Vereinigung am Sonntag, dem 6. Fe⸗ 
bruar, in ihrem Heim. Nach der Einleitungs⸗ 
anſprache hielten Darbietungen der Jugend⸗ 
gruppe, Lieder zur Laute und Vorträge von 
Buſch, Reuter und andere luſtige Geſchichten die 
Zuhörer in fröhlicher Stimmung. Mit dem 
alten Volksliede: „Kein ſchöner Land“ wurde 
der gut gelungene Abend geſchloſſen. 


Oborniki (Obornik) 


rl, Zahreshauptverjammlung der D. V. Am 
letzten Sonntag nachmittag fand im Lokal Bo⸗ 
rowicz die Jahres hauptverſammlung der Deut⸗ 
jhen Vereinigung, Ortsgruppe Obornit, ſtatt. 
Die Wahl ergab folgendes Ergebnis: Vorſitzen⸗ 
der Vg. Herbert Ruge, Schriftführer Rich. 
Bach, Kaſſenführer Paul Seidler, Reviſtons⸗ 
kommiſſion Dr. Dahlmann und 9. Sänger. 
Volksgenoſſe H. Dobrzanski legte ſein Amt 
wegen Arbeitsüberlaſtung nieder. Zum Schluß 
hielt Volksgenoſſe Gröhl⸗Poſen einen Vortrag. 

rl. Einwohnerzuwachs in den letzten ſechs 
Jahren. Im Jahre 1921 hatte unſere Stadt 
4900 Einwohner, 1931 — 5784, 1934 — 5721, 
1935 — 5281, 1936 — 5441, 1937 — 6314. Im 
Jahre 1937 wurden gemeldet: Geburten 109, 
Sterbefälle 89, Trauungen 36. Durch Ueber⸗ 
ſtedlung der Verſicherungsanſtalt iſt ein Zu⸗ 
wachs von 18 Familien mit zuſammen 68 Per⸗ 
ſonen eingetreten. 

rl, Anmeldung von Rindern. Der Magiſtrat 
gibt bekannt, daß alle Beſitzer von Rindern die⸗ 
ſelben bis zum 15. Februar auf dem hieſigen 
Magiſtrat (Zimmer 1) anzumelden haben. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken begeht am Sonnabend, dem 12. Fe⸗ 
bruar, abends 7.30 Uhr im Saale Zickermann 
das Faſtnachtsfeſt. Gäſte, welche Einladungen 
erhalten wollen, wenden ſich an den Vorſitzen⸗ 
den Winiecki⸗Birnbaum, ul. Dworcowa. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


ds. Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen 
Woche ſtiegen nachts Diebe auf den Hausboden 
des Landwirts Kurt Eichert in Miesciſto 
und ſtahlen Wäſche und andere Gegenſtände im 
Werte von 400 ZI. Die Diebe, die in der vor- 
hergehenden Nacht gleichfalls einen Einbruchs⸗ 
verſuch verübt hatten, wurden bemerkt und 
verſcheucht. Die Polizei hat bereits einige 
Verhaftungen vorgenommen. he 


Środa (Schroda) 

t. Negiſtrierung von Pferden. Am Mittwoch, 
dem 9. d. Mts., um 11.30 Uhr werden auf dem 
Ben Viehmarkt durch eine Kommiſſion neue 

uchtſtuten in das Regiſter des Kreisvereins 
der Pferdezüchter aufgenommen. Wer die Ab- 
ſicht hat, ſeine Stuten als zuchtfähig regiſtrieren 
i laſſen, muß fie aljo zu dieſem Termin vor- 
i heen, wobei die Herkunftszeugniſſe vorzulegen 

nd. 
t. Die 8 fande der Schulzenwahlen. 


Wir gratulieren 


hs. In Neuſtein bei Virnbaum feierte am 
Sonntag, dem 6. d. Mts., Heinrich Fiſcher 
mit ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. ; 
hs, Die Silberne Hochzeit feierte am 7. Fe⸗ 
bruar der Landwirt Paul Barm und Frau 


Marta. aeb. Rolati, Birnbaum. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 9. Februar 1938 
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Prinzgemahl Bernhard mit der kleinen 
Thronfolgerin 5 
Erſte Aufnahme des Prinzgemahls der Nie 
derlande Prinz Bernhard mit der vor einigen 
Tagen geborenen Thronfolgerin Beatriz 
C y EEE EEE 
liche Beamte, 5 (8) Handwerker, 3 (1) Häusler | 
und 3 (4) andere. ; 
t. Die Beſchlüſſe der letzten Kreistagsſitzung 
liegen, wie der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 
bekanntgibt, in den Dorfgemeinde⸗Verwaltungen 


des Kreiſes aus und können dort von jedem 
Steuerzahler eingeſehen werden. 


Śrem (Schrimm) 5 
t. Die nächſten Jahrmärkte im Kreiſe Schrimm 
finden am Dienstag, dem 15. Januar, fta 
und zwar in Schrimm Vieh⸗ und Pferdemarkt! 
und in Dolzig allgemeiner Jahrmarkt füt 
Pferde, Schweine, Rindvieh,. landwirtſchaftliche 
Produkte und Kramwaren. | 


Tczew (Dirſchau) Be. 
Zugzuſammenſtoß. Auf dem Güterebanhel 
in Zajaczkowo ereignete ſich infolge falſchet 
Weichenſtellung ein Zuſammenſtoß zwiſchen einet 
Rangierlokomotive und einem abfahrfertigen 
Güterzug. Mehrere Wagen ſprangen aus den 
Schienen und wurden beſchädigt. Zum GMA 
iſt niemand verletzt worden. „ 
Grudziądz (Graudenz) 8 1 
ng. Feuer. Ein großes Feuer brach bei 
dem Beſitzer Klettner in Klein⸗Eller 
nitz, hieſigen Kreiſes, aus, wodurch eine mit 
Stroh gefüllte Scheune ein Raub der Flam' 
men wurde. Die Feuerwehr konnte dieſes 
Wirtſchaftsgebäude nicht mehr retten, konnte 
jedoch den Brand lokaliſteren und eine etwa 
acht Meter entfernte andere Scheune, die a 
ſchon Feuer gefangen hatte, retten. Def 
Schaden beträgt ungefähr 20 000 3t und i 
durch Verſicherung gedeckt. ES 
Rn K- 


ö Í 

Die Bremſen verſagten. 

Paris. Infolge Verſagens der Wen, 
ſtießen auf dem Bahnhof von 1 
unweit von Rouen ii Schienen⸗Autobuſſe 

e 


] 
d 
y 
l 


uſammen. Man z außer fünf Toten 
5 Schwer⸗ und 10 Leichtverletzte. 
Der Zuſammenſtoß der beiden Seen 
omnibuſſe ereignete ſich unmittelbar in den 
kleinen Bahnhof Randonnai. Der nach Mor 
tagne fahrende Wagen fuhr mit 50-60 Kilo 
meter Stundengeſchwindigkeit auf den von 
dort kommenden langſam in den Bahnhel 
Randonnai er en enenomnibu? 
auf! Deſſen Vorderteil wurde durch den An’ 

prall vollkommen zerſtört. Hier ae es dahet 
auch die meiſten Toten und Verwundeten 
Eigenartigerweiſe wurden die beiden Trieb“ 
wagenführer nur leicht verletzt. 


Die Trümmer der Brücke über 
die Niagara⸗Fälle geſprengt 


New Pork. Die Trümmer der großen eiſernen 
Brücke über die Niagara- Fälle, die kützlih 
unter dem Druck gewaltiger Eismaſſen einge 
ſtürzt war, find jetzt unter Anwendung großer 
Mengen von Dynamit geſprengt worden. i 
Exploſton, die in einem Umkreis von vielen 

Meilen ſpürbar war, drückte zahlreiche Fente” 
ſcheiben ein. Durch die Sprengung iſt die 

fahr einer weiteren Stauung der Eismaſſen 

gebannt worden. 3 | 
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Bolksdentiche 3 p i 
Nundjunkjendungen 


11. Febr. 18—18.20: Der Kampf bei Jali 
(Deutſch-Oſtafrika) am 18. und 19. ganuat 
1915. NS Leipzig. 
19.10—19.50: Lothringer Volkslieder mit ver 
bindenden Worten von Dr. Luis Pind 
Frankfurt, Danzig. 2 
21.1022: Auslandsdeutſche Chöre fingen. X 
Breslau. ; : 
12. Febr. 10--10.30: Wenn die Bauern terb 
muß das Volk verderben. Hörſzenen vo 
Quirin Engaſſer (Elſäſſer). 
Frankfurt, Köln, dig. 
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Verbilligung des Zinssatzes 
für Kaufleute 


ire kaufmännischen Organisationen sind an 
en Banken herangetreten, um im 
a 1 auf die Diskontherabsetzung und die 
En ch erfolgten weiteren Herabsetzungen von 
Sätzen eine Verbilligung der Handels- 
tedite zu erlangen. Drei grössere polnische 
i „ienbanken haben sich darauf bereit erklärt, 
en ussätze für Handeiskredite um %% 
= zusetzen, und zwar soll bei der Diskon- 
Far von Wechseln statt eines Zinssatzes 
d 7% jährlich ein Zinssatz von 6%% zur 
a cadunz kommen. Dazu ist aber zu be- 
3 dass nur ein geringer Teil von Handels- 
990 seln zu diesen Sätzen diskontiert wird 
finda der Regel, je nach der ‚Grösse des 
elsunternehmens und der, Güte des Pa- 
TS, ein um 1% bis etwa 3% höherer Satz 
Anwendung kommt. 


Die polnische Textilwaren- 
aus fuhr 


SA der „Polska Gospodarcza“ wird die Ent- 
sa Hang der polnischen Textilwarenausfuhr 
5 ahre 1937 einer näheren Untersuchung 
jar zogen. Gestiegen ist die Ausfuhr von 
leiden, Geweben, Wirkwaren. Wäsche. Be- 
$ dung, Hüten, Hutstumpen u. a. Dagegen 
10 die Ausfuhr von Rohstoffen, insbesondere 
Pe n Flachs, zurückgegangen. Der Gesamt- 
92.58 der Textilausfuhr bezifferte sich auf 
Jah Mill. Złoty gegenüber 75,75 Mill. ZI. im 
i ire 1936. Mengenmässig ist die Ausfuhr von 
Verdlen und Konfektion im Vergleich zum 
eulahre im Jahre 1937 nur um 3% gestiegen, 
sc Werte nach jedoch um 22%. Dieser Unter- 
in ied ist darauf zurückzuführen, dass die Aus- 
dei von Fertigwaren und Halbfabrikaten be- 
rl grösser war. So ist der Anteil an der 
Stuhr von Geweben und Fertigwaren von 
2 im Jahre 1936 auf 47% im Jahre 1937 
vie] legen. Die Rohstoffausfuhr 
: Brösseren Rückgang erfahren, wenn nicht 
nah usfuhr von Lumpen, deren Wert um bei- 
Der 100% gestiegen ist, zugenommen hätte. 
Har p Rückgang ler Ausfuhr von Flachs und 
Plach Ei ur Era der Aushr 2 5 
$ anigarn wieder ausgeglichen, 

zw. erhöht worden. 8995 


Danzig - polnisches Zusatzprotokoll 
für Ausfuhrzölle unterzeichnet 


mit. Pressestelle des Danziger Senats teilt 
zeich „Am 4. Februar 1938 ist durch Unter- 
iel u eines Zusatzprotokolls zum Pro- 
u. 1 vom 30. August 1937, betreffend die An- 
l Anl io Ausiuhrzöllen- für die Zeit vom 
Danziger ue bis 31. März 1938, zwischen der 
verständnis ur polnischen Regierung Ein- 

r: essbare "ber die Ausfuhrzollkontingente 
(ausgeno are Pilze, Fischkonserven, Gurken 
Flicken en frische Gurken), Lumpen, 

n von Geweben pp. erzielt worden.“ 


Polens Industrieproduktion 


ie Zahlen des polnischen Aussenhandels 
psen in der letzten Zeit eine Zunahme der 
fuhr auf. Diese Erscheinung ist normal, 
li enn man in Betracht zieht, dass augenblick- 
im Lande Öffentliche Investitionsarbeiten 
Urchgeführt werden und dass private Industrie- 
ineınehmen nach Massgabe der Möglichkeit 
re Investitionen vornehmen, Dadurch wird 
10 dem Inlandsmarkt ein grösserer Bedarf an 
!dustrieartikeln hervorgerufen. 
fin wer den eingeführten Industrieartikeln be- 
dista sich viele, die von der polnischen In- 
88 rie noch nicht hergestellt werden. Das 
8 Chieht nicht deshalb, weil die entsprechen- 
pen ‚Bedingungen fehlen, sondern weil sich die 
hag sche Industrie noch nicht darauf eingestellt 
und Viele der eingeführten Artikel sind billig 
di einfach herzustellen. Mit Rücksicht auf 
Se grossem Massstabe durchgeführten In- 
akt itionen. ist diese Frage jetzt besonders 
aruell, Grundbedingung ist, dass man sich 
rüber Rechenschaft abgibt, was die pol- 


Moche Industrie hervorbringt und welche 
mul gel sie aufweist, Die polnische Industrie 
Maste deshalb möglichst weitgehend die 
ojja Per Messe beachten, die gleichsam . ein 
euer Katalog der polnischen Industrie- 
zeugung ist. Die Nichtausnutzung der 


w&enwärtigen Konjunktur für den Ausbau 

70 terer Produktionszweige wäre ein grosser 

uche: der vielleicht in den nächsten Jahren 
t mehr gutzumachen wäre. 


Polnisch-italienische 


Wirtschaftsverhandlungen 


b Die polnische Delegation für die Wirtschafts- 
dobrechungen mit Italien ist dieser Tage nach 
ach abgereist. Die Besprechungen erstrecken 
auf das Kontingent- und Zahlungsabkom- 
* vom 18. Mai 1937. Nach dem Abschluss 
in beiden Abkommen haben sich die Umsätze 
lie polnisch-italienischen Warenverkehr erheb- 
ite, erhöht. Polen führte im vergangenen Jahr 
ei, enische Waren im Werte von 29,4 Mill. 
in (11 Monate) und führte nach Italien Waren 
tl erte von 49.38 Mill. Złoty aus. In der 
en hen Zeit 1936 betrugen die entsprechen- 
n Ziffern 14.23 Mill. und 17.85 Mill. Zt. 
sic weichend von der Handelsbilanz gestaltete 
ah die Zahlungsbilanz, denn auf Grund des 
da everkehrsabkommens vom 28. Mai 1937, 
abk auf das engste mit dem Warenverkehrs- 
A ommen verknüpft ist, wird der polnische 
tivsaldo aus dem Handelsverkehr durch pol- 
anche Reisen nach Italien im wesentlichen 
Sgeglichen. 
lt flauptsächlicher Ausfuhrartikel Polens, nach 
sc} en ist Kohle. Daneben werden landwirt- 
fip tliche Erzeugnisse nach Italien ausge- 
rg Die polnische Landwirtschaft ist mit 
fri Ausfuhr nach Italien offenbar nicht zu- 
Aiden und möchte diese noch gesteigert 
aj Sen. Die Wünsche erstrecken sich vor 
45 auf eine Steigerung der Ausfuhr von 
rin Weinen, Rindvieh, Eiern, Geflügel, Zucker- 
ensamen. Sperrhölzern usw. 


= ı Ausmessungen und englische Friesen. 
hätte einen, 


Vom polnischen Hoizmarkt 


Wilnaer Papierholzmarkt 


Insgesamt liegen zur Ausfuhr nach der 
Schweiz Kontrakte über 50000 rm Papierholz 
vor. Dabei handelt es sich ausschliesslich um 
Fichtenpapierholz. Ausserdem sind Kontrakte 
für 5000 rm Espenpapierholz vorhanden. Monat- 
lich werden durchschnittlich 5000 bis 6000 rm 
Papierbolz verladen und ausgeführt. Obgleich 
die Preise sehr ungünstig sind, sind die Wilnaer 
Exporteure mit den technischen Abnahme- 
bedingungen in der Schweiz zufrieden. Was 
die Ausfuhr nach Deutschland anbetrifft, so 
sind angeblich erst jetzt Lieferungen an die 
Industrieholz G. m. b. H. aus den Zuteilungen 
des Dezemberkontingents erfolgt. 


Ausser nach der Schweiz und Deutschland 
gchen ziemlich beachtliche Mengen Papierholz 
aus dem Wilnaer Bezirk nach Holland und 
England. Bisher sind 15000 bis 20000 rm 
nach diesen Märkten verladen worden. Die 
Nachfrage nach Papierholz ist in Anbetracht 
der günstigen Ausfuhrkonjunktur verhältnis- 
mässig bedeutend. 


Preisbefestigung am Lemberger 
Holzmarkt 


Im allgemeinen hat die Lage am Lemberger 
Markt für weiches Rund- und Schnittholz keine 
Aenderung erfahren. Nach den im dortigen 
Bezirk kürzlich getätigten Abschlüssen lässt 
sich allerdings eine kleine Preisaufbesserung 
für Rundhölzer beobachten. Bei den lokalen 
Transaktionen hielten sich die Preise indessen 
auf.der bisherigen Höhe. In den am Hartholz- 
geschäft beteiligten Kreisen spricht man eben- 
falls von einer leichten Besserung der Preise. 
Gesucht werden Eichenkantholz in englischen 
Weiter 
werden gern Eschenhölzer gekauft, die einen 


Durchmesser von mehr als 30 cm haben. Ge- 
sucht sind ferner Eichenklötze in Ausmessun- 
gen von 30/39 cm Durchmesser, sogenannte 
Operto-Ware, für welche ein Preis von über 
85 zł je fm, franko Verladestation, angeboten 
wird. Dagegen sind Fassdauben in Aus- 
messungen von 33 und 38 englis en Zoll im 
Preise zurückgegangen. Gegenwärtig werden 
für Dauben von 38 Zoll 90 zt und für solche 
von 33 Zoli 80 zł, loco Waggon Verladestation 
gezahlt, wobei zu bemerken ist, dass die eng- 
lischen Importeure bei der Abnahme der Ware 
sehr wählerisch sind. 

Auf dem Brennholzmarkt ist die Geschäfts- 
tätigkeit in der vergangenen Woche unver- 
ändert gewesen. 


Vom Pinsker Holzmarkt 


Vom Pinsker Holzmarkt werden verschie- 
dene grössere Abschlüsse in Rundholz. Tele- 
graphenstangen usw. gemeldet. Genannt wer- 
den verschiedene Abschlüsse vor allem in 
Erlenrundholz J., II. und III. Klasse. Der Preis 
für diese Ware kann durchschnittlich mit 45 21 
ie fm, loco Waggon Verladestation im Pinsker 
Bezirk angegeben werden. 


vom Holzmarkt in Wlodawa 


Letzthin hat die Sägewerksfirma Szczesna 
in Wlodawa die Genehmigung zur, Ausfuhr 
einiger Waggons Bretter nach Deutschland er- 
halten. Anı Markt für bearbeitete Materialien 
herrscht ziemliche Belebung. Verschiedene 
Firmen haben mit der Produktion von Sleepern 
und Schwellen begonnen. Zu den grössten Ab- 
nehmern von Sleepern und Schwellen zählt 
die Firma Brandstädter u. Co. welche die 
Waren auch ausserhalb des Wlodawaer Be- 
zirks ankauft. Die Produktion an Schwellen 
stellt sich im Bezirk von Wlodawa auf etwa 
20 000 Stück. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 8. Februar 1938. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Pränlien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4⁄4% Obligationen der Stadt Posen 


66..0G 


1926 . 
44% Obligationen der Stadt Posen 
een ENT 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen II. Em. © — 
5% Obligationen der Kommu ıal- 
Kreditbank (100 G.- z) — 
44% umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 


44% Zloty-Piandbrieſe der Posener 
Landschaft Serie! 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Eden!!! 8 

Baak Cukrownictwa (ex. Divid) . . 


Bank Polski (100 2?) ohne Coupon 


8% Div. 30 AR N 
Piechzia. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) = 
H. Cegielski n BON 


* 
Lubaf-Wronki (100 17) ~ 
Sukrowaia Kruszwica . . > e» > 


Stinmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Februar 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Stoatspapieren und in den Privatpapieren fest. 


Amtliche Devisenkurse 


LA 


Geld Brie! 


4.2. |4. 


Amsterdam. . 1293.96] 295.44 295.44 
Berlin a 1212.01 213.07 

Brüssel. I 89.28] 89.72 89.72 
Kopenhagen. . 117.65 118.23 . 
Londen i 26:39 
New York (Scheck) 5.28%), 
FCC 17.51 
Prag CP 6 18.58 
F 5 
OR in) 18 
Stockholm 79 
P 

Zürich er, 

Montreal 

WI — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 80.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66.75-—65.75 bis 66.25, Sprozentige Staatliche 
Konversions-Anleihe 1924 67.75, 4 proz. Staatl. 
Innen- Anleihe 1937 64.00 63.75 63.63 63.75, 
7prcz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5%prözentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaltsbank I. Em. 81. 5%proz. 


Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. ‚En. Sl. 5% proz. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschaitsbank l. Em. 81 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II. — III. und III. N. 
Em. 81. 5% proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 62.50 
bis 62.25-62.38, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der | 
Stadt Warschau 69.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 68.75 68.50, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 61.00 
bis 61.50, 5próz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Petrikau 1933 58,75. 

Aktien: Tendenz — fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 115.00. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
36.75, Wegiel 30.75, Lilpop 63.00, Modrzejöw 
15.00, Ostrowiec Serie B 55.50, Starachowice 
38,008.25, Zyrardöw 72,50—75,50, Haber- 
busch 48,50. 


Getreide- Wärkte 


Bromberg, 7. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27—27.50, Standard- 
Weizen II 26—26.50, Roggen 21.75—22, Brau- 
gerste 20-—20.50, Gerste 19.25—19.50, ver- 
regneter Hafer 19.7520, Weizenkleie grob 
16.50 17.25, mittel 15,50—16, fein 16--16.50, 
Roggenkleie 14.5015, Gerstenkleie 15,50--16. 
Viktoriaerbsen 23—25, Folgererbsen 23.50 bis 
25.50, Wicken 20.50 21.50, Peluschken 21—22, 
Gelblupinen 13.75— 14.25, Blaulupinen 13---13.50, 
Serradella 30-35. Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer Mohn 
83—88, Senf 32---35, Leinkuchen 22.50 bis: 23, 
Rapskuchen 19.25 10.75, Sojaschrot 24.50—23. 
Trockenschnitzel 8.258,75, Kartoffelflocken 
16.25—16.75, Netzeheu 8.50—-9.50. Der Umsatz 
beträgt 1320 t, Weizen 12, Roggen 217, Gerste 
237, Hafer 136, Weizenmehl 56, Roggenmehl 
64 t. Stimmung: ruhig- 


Warschau, 7. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 28.50 bis 29, Sammelweizen 28 bis 
28,50, Standardroggen I 20.50 bis 21, Brau- 
gerste 21.25—21.75, Standardgerste I 19.75—20, 
Standardgerste II 19.25—19.50, Standardgerste 
III 18.75 — 19.25, Standardhafer I 21.75 22.25, 
Star.dardhafer II 20—20.50, Weizenmehl 65% 
38.50—40.50, Schrotmehl 95% 24.50 — 25.25, Wei- 
zeukleie grob 16.50—17, fein und mittel 15.00 
bis 15.50, Roggenkleie 13—13.50, Gerstenkleie 
13.75—14.25, Felderbsen 25—27, Viktoriaerbsen 
28.50--29.50, Wicken 21.50 22.50, Peluschken 
23—24, Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 
15.25— 15,75, Winterraps 56.50-57.50. Winter- 
rübsen 52,50--53.50, Leinsamen 90% 48—49, 
blauer Mohn 92-—94, Senf 38--41, Rotklee rok 
100—110, gereinigt 97% 125—135, Weissklee 
roh 200—220, gereinigt 97% 230—250, englisch. 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 21.00 
bis 21.50, Rapskuchen 17.75 18.25. Sonnenblu- 
menkuchen 40—42% 19.75—20.25, Sojaschrot 
45% 23.75-24.25, gepresstes Roggenstroh 7.25 
bis 7.75. Der Gesamtumsatz beträgt 1989 t, 
davon Roggen 62 t. Stimmung: etwas 
schwächer, 


Posener Butternotierung vom 8. Februar 1938, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter.Stan- 
dard 3.70 zi pro ke ab Lager Poznan (3.65 zł 
pro kg ab Mölkerei). (Nichtstandardbutter 3.30 
Zloty pro kg (3.25 zU). Inlandsbutter 
I. Qualität 3.40 zł, II. Qualität 3.20 zt pro kg. 


Kleinverkauispreise 3.603,80 21 pro kg. 


Beachtliches Ansteigen des Dünge- 
mittelverbrauchs in Ostpolen 


In den letzten Jahren hat sich die Lage der 
Landwirtschaft in Ostpolen, im Gegensatz zu 
der Entwicklung in Westpolen, wesentlich ver- 
bessert. So hat die Bodenbearbeitung Fort 
schritte xemacht, was auch in einer 'starken 
Erhöhung in der Düngemittelverwendung zum 
Ausdruck kommt, wenn auch der Stand der 
Bodenbearbeitung und des Düngemittelver- 
brauchs noch wesentlich hinter Westpolen zi 
rückbleibt. So wird aus Luck berichtet, dass, 
die Staatliche Agrarbank, der wichtigste Liefe- 
rant für künstliche Düngemittel, 1937 it 
Wolhynien an Kalk-Stickstoff-Phosphordünge- 
mitteln, Düngekalk und belgischem Thomas- 
mehl insgesamt rund 6300 t abgesetzt hat 
gegen 3100 t im Vorjahr und knapp 1500 1 


Posen, 8. Februar 1938. Amtl. Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richipreilse: 
Wezen „ ee 28.00-26.50 
Roggen 19.75 —20.00 
Braug erste 20.65 21.00 
Mahlgerste 700—717 Ki .. 19.90 20.15 

i 673—678 el .. 19.15-19.65 
a 633—650 eA > s 18.9 —19.15 
Standardhafer I 480 gll è « 20.75-21.28 
: 11 450 21 „ 19 75—20.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30 45.75-46.24 
2 SR 50% . 42.7543. 
< la.. 65%. 39.76-40.25 
2 Hl. 50—65% . 35.25-35.75 
Weizenschrotmehl 9%. >» 5 5 
Roggenmehl l. i 5 21.25 - 30.25 
‚ae 1 82 å 853 . 27.75— 28.75 
N 1 — 
Yggenschrotme 95% „ Fur 
Weizenkleie (grob) ). e „ 16.50-17.00 
Weizenkleie (mittel). é. „ er 
Rogzenkleie . oe se „ k 13.25—14. 
Gerstenkleie e » s » „ e 14.75—15.75 
Viktoriaerbsen « » „ o „ „ 22.00-24.50 
Folgererbsen + » e èe e è „ 23.50—25.00 
Jelblupinen e e o a „ „ 1875—1475 
Blaulupinen „ „% % „ „ „ 13.25-13.75 
Winterras „ o „ 54.00-55.00 
Leinsamen 2 0 „ 0 50.0052. 00 
Blauer Mohn „ „ e „ ` 91.00—93.00 
Sent 1 ER 
Rotklee (95—97 ) “0 „ „% * 189810880 
Rotklee, oongem·τgt. eg 
Weissklee e » e s e è o e 200.00—230. 
Schwedenklee , + e es» a 220.00 —240,00 
Gelbklee, en e o „ „ 80.0-%.09 
Wundklee . sw sen. 90—95 
Engl. Raygras . «s...» o 65—75 
Timothy . „ e» eos 30—40 
Kartoffelmehl Superior 20.003209 
Leinkuchen e EO a E E A +21.50— 9.25 
Raps kuchen „ 1418.25—1 = 
Sonnenblumenku a o „ W.T—2l. 
Bear 240 28.00 
Weizenstroh, lose . » è 5.9 1 
Welzenstroh. -gepresst s e s + nm 
Roggenstroh, ſose e» ey 
Roggenstroh, gepresst. » ê . 
Haferstroh ſoses «u +» „ 5.70-5.% 
Haferstroh, gepresst ə è e » 6.20—£.45 
ken., lose % o o.o „ 5 o 7.60—8.10 
Heu, gepresst + „ „ e o 8.25—“.75 
Netzeheu. lose » » # „ „ „ 68.70—9.20 
Netzeheu. geprest o è » 9.70—10.20 


Gesamtumsatz: 2857 t, davon Roggen 858 
Weizen 290, Gerste 160, Hafer 285 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 8. Februar 1938. 
Auftrieb: 580 Rinder, 1939 Schweine, 612 
Kälber und 89 Schafe; zusammen 3220 Stück, 
Riaders 
Och 


chsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
Bngeshahut, m a nn 

b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 48—54 


c) ältere e „ „„ „% „% 40 
d) mässig genährte . s... 36 


Bullen: 


a) vollfleischige, ausgemästete + 3 
b) Mastbullen „SE „„ „ „ 40—44 
c) gut zenährte, e „ „„ 

d) mässig genährte „ 36—40 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete r3 


LJ 
b) Mastküne „ „6 
88—44 
c) gut genäbrte . „ „ „„ » » 
d) mässig genährte , s % » » „ » 20-0 
Färsen: i j 58 
a) vollileischige, ausgemäsiele = + 33 
b) 3 1 %% „ „ „ N | 2 
c) gut „ „„ „ „ „6 „ „ 
d) mässig genährte. „ „ * * - 36—40 
Jungvieb: e WR 
La 


en .» 
. Se 
Kälber: 


a) — ausgemästete Kälber 8 —84 
b) 1 . A M A E 
) gut ge rte. % „ % „3 b 
00 er genährte ? Ks s» ‚50-56 
© 
Ilfleischige, ausgemäs tete Läm- 
si — und jüngere Hammel . . 60—66 


b) gemästete, ältere Hammel und 


utterschafe (AR SER ne Be Di i 46—56 
c) gut genährte „ nr 6 = 
Schweine: 
a] vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . 86—90 


b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . -. . .... 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

ed, vo be 
eischige Schweine m 
ee er 

e) Sauen und späte Kastrate „ , 70—30 

Marktverlauf: ruhig. 

2 Bullen 63--66, 1 Bulle 65, 10 Kühe 64—68 


80 84 
16—78 
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e 


>58 nee phg p ae 


mit. Herrn. 


> 


die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim 
1 unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, 
. Herrn Pfarrer Droß für die troſtreichen Worte 


am 


unſern herzlichſten Dank. 
; Im Namen aller Hinterbliebenen 
Wilhelmine Reichel. 
Salaſewo, 8. 


Unsere vorteilhaften Angebote in der 


Weißen Woche 


erregten ganz besonderes Interesse und enorme Kauflust! 


Grosse Auswahl nur erstklassiger Qualitätswaren 
in dieser Zeit fortlaufend ergänet. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ilſe 
Friedrich von Born⸗Fallois⸗Sienno; 
zeigen wir hiermit an. 8 : 
Albert von Minckwitz 
Major a. D. : 
Maria von Minckwitz 
geb. Gräfin von Hohenthal 


Börnichen b. Oederan i. Sachſen 
im Februar 1958 


Februar 1958. 


Wäschestofie 


Leinen für Leib- und Bettwäsche 


Damast, Handtücher 
Reinleinen — Küchenhandtücher — Wischtücher 
Inletts — Tischzeuge und Kaffeegedecke 

Wolistoffe 


F. KAZMIERSKI 


Poznań, Stary Rynek 38/39 
Tetefon 31-47 ` (Parterre und I. Etage) 


Seiden 


Gtellenigejndje pro Wort- =- -=-= === 5 
Offertengebühe ffe chöffrierte Anzeigen 50 


EESSESERLLERELELLIFEEEFELLSTEEE ELSE 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ilſe von Minckwitz, 
einzigen Tochter des Majors a. D. Albert 


: von Minckwitz und feiner Gemahlin 
: Maria, geb. Gräfin von 1 
zeige ich hiermit an. 


Friedrich von Born-Kallois 


3 
| 
| 
i 


: Siemo, p. Kotomierz, pow. Bydgoſzcz 


Verreist vom 12. bis 25. Februar. 


Dr. med. 


Heider 


Facharzt für Haut- u. Harnleiden 
Poznań, Fr. Ratajezaka 36 


Lokal Licytacji — Aulkions lokal 
Brunon Trzeczak — Sta A 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. komplette Salons 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, kompl Küchen, Pianino, verſch. 
and. Inſtrumente. Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 

Geſchenkartikel, Heiz-, Kochöfen, Ladeneinrichtungen uſw 
(Aebernehme Taxierungen ſawie Liquidationen von 


Rynek 4647 


Wohnungen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 


Willst Du ernten 
mußt Du säen 


willst Du gewinnen 


mußt Du spielen 
in der Glückskollektur 


J. LANGER 


wo 1.000 000 in der 33. Lotterie 
sowie letztens 8 grosse Gewinne 
zu 100.000 tielen. 
Warszawa, Marszałkowska 121. 
Filiale: Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 21. 
Tel. 3141 P. K. O. 212 475. 


Gardinen 


Telefon 31-47. 


Wunſch im eigenen Auktionslokal. 


e 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Laden 


mit 2 Zimmern und großem Lagerraum 
von ſofort zu verpachten. Lage ſehr gu, 


da am Marktplatz. 


Kaufhaus Witkowo. 


ORIGINAL FUTTERRUBENSAMEN 


l 
| 
| 
j 


SUBSTANTIA 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza, grosser 
Ertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie vorzügliche 
sind die allgemein anerkannten Vorzüge 
unserer seit 1900 systematisch gezüchteten Futterrübe. 
Preis 50 00 zł für 50 kg einschl. Sack ab Station roda 
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt. 


Saatzucht Slupia-Wielka p. Sroda Wikp. 


Haltbarkeit, 


KORA: $: 


KA-POZNAN I 


Al.Marcinkowskiegö 23 — Telefon 18-47 


Habe abzugeben 


. - Original-Erbsen 
‚Perla Wronowska‘ 


anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Een 


Die „Perta Wronowska“ 


ist gezüchtet aus 


dorfer Viktoriaerbse auf höchste Ertragsfählekeit — 
gutschliessende Schote. 


Preis 50% über Posener Höchstnotiz, 
Mindestgrundpreis: 30.— zt per 100 kg. 


Wiederverkäufer erhalten 5% Rabatt. Versand 


gegen 


Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. — Säcke 
m Selbstkostenpreis oder franko einzusendende Säcke. 


Wronów, per Koźmin, pow. Krotoszyn. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Thiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenfheines ausgefolgt. 


Nute 


1 aA 


ee 

u. Schienen zur 
ichnung im Scha 

feniter, jowie imide 


man 
Spezialität: Fini r 
als. Gej für 
der beim Se Are 


3e [oide re AS 1 


warenfabrif, 
r A ch 12. lefon: 


Handtücher, 
Taschentücher, 
Schürzen, 
Spitzen, 
Strümpfe, 
Handschuhe, 
Herren- und 
Damenwäsche 


FIRMA 


STANDAR 


St. Rynek 54 
Eekhaus Swietostawska 


ng nen 


Berliner 
lluſtrirte 
ahrgang. 1913—18. 


Bernardyújti 3, m. 18. 3, m. 13. 


ö eee 


Ueberſchlag Baten 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
riesen Kiſſen. 

Oberkiſſen. Bezüge, 
latt und garniert. 
andtücher, 5 
decken, Gardinen, 

Tiſchwüſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 

Wäſchefabrit 
und Beinenhans 


J. Schubert 


Poznań 
Hauptgeſchüft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 
Abteilung: 


ulica Howa 10 
neben der Stadt- 


rkasse. 
Telefon 1758 


Spezialität: 
85 


autausſteuern, 
jertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Zeitung, 
Pl. 


‚Wir laden zur Besichtigung unserer Ausstellung 


„Billger Bücher“ 


in der Zeit vom 7. bis 21. Februar 1938 ein. 


Sie finden eine grosse Ausmahl gut erhaltener 
Sagerbestände an Romanen, Jugendschriften, 
Malendern usw. zu herabgesetzten Preisen. 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG, Poznan 
Aleja Marszalka Pilsudskiego 25 . Jel. 65-89. 


Korjetts 5 
nach Maß. Kaufgesuche 
„Wanda“ Bolniſche 1 Zim 
Fr. Ratajezaka 27. Staatsanleihe und Küche zu 2 99 
— auft Wyfpianf Hiego 18, 
Fuß, NE Laziebna9 
RES | aufe altes 4 Vermietungen N 
Zum BALL| 6% und Silber 2 
Dancing und Bridge | Silbergeld. goldene Zähne, Sonnige 
elegante Hemden RF pi 92527 3 Zimmer⸗ 


wohnung mit Komfort 
in Debiec zum 1. März 
zu vermieten. 
Tomczak, 
ul. Mo drakowa 5. 


und Leibwäsche 
nur von der Firma 


ul. 1 S 1. 


lavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
unter Nr. 1154 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 
— — —U—̃—U— en ae 


Nähmaſchine 
au kaufen geſucht. Offert. 
1161 an d. Geſchäftsſt. 
die. Zeitung Poznan 3. 


Gut möbliertes 
Zimmer 
bei polnſſcher Familie an 
Herren zu vermieten. 
ul. Szamarzewſkiego 36, 
Wohnung 9. 


vornehme Herren- 
artikel. 
Poznan, Fredry 1 


N Mieisgesuche MN Stellengesuche 2 


Landwirtstochter, 
ſchon in Stellung geweſ. 
gefund und tüchtig, ſucht 

Stellung 
als Hausmädchen oder 
Köchin. Kenntniſſe im 
Kochen u. ſämtl. häusl. 
Arbeiten vorhanden. Be- 
werb. mit Gehaltsang. 
unter 1183 an die Ge- 
Fda 8 d. Ztg. Po- 
nan 3. 


Gebildete 
junge Witwe ſucht Be- 
ſchäftigung für Nachmit⸗ 
tage. Zuſchriften unter 
1184 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Buchhalter 
mit langjähriger Praxis, 
bilanzſicher, mehrere 
Jahre in der Bank tätig 


geweſen, in ungekündig⸗ 


ter Stellung, ſucht ab 
1. Zuni oder ſpäter Stel- 
lung. Offerten u. 1179 
an die „ d. 
Bash Poznań 3 


Pierdehneht 
zum 15. Februar geſucht. 
Offerten unter 1178 an 
die . une 
Zeitung Poznan 3 


Sauberes, ehrliches 


üdchen 
alle Hausarb., ſelbſt. Ro- 
chen und Einmachen tin- 
derl. Haushalt, geſucht. 
Off. m. Zeugnisabſchr. 
unter 1180 an die Ge- 
5 N d. Ztg. Po- 


znan 3. 


Suche zum 1. März 


tüchtigen, gut empfohle⸗ 
nen, unverh. 
Hoſpverwalter 
Lebenslauf, Zeugnisab- 
ſchriften, Gebaltsforde- 
rung an 
von Opitz, Witoſtaw, 

p. Oſieczna, pow. Leſzno 


* N 
Versehiedenes 


Motorrad 
wenig gebraucht, mög⸗ 
lichſt 250 cem, kaufe. 
Ausführliche Offerten ur 
1157 an die Geſchäftsſt. 
idiei. Zeitung Poznan 


von 11—1 und ie 


N. Muszyński 


ul. 3 Maja Nr. 3, | 
ul. 27 Grudnia Nr. 4 
ee 


Maſſagen ! E 
Aerztlich geprüfte K 
g Be er übernim 4 
mediziniſche. kosmetisch 
Maſſagen. Beinverf 
ee s 15 Jus ga 
achgemäß ausge 
le Mreidunge® 


Sniadeckich 4, W. 3 
era a A 


Komp!. 

Taschenlampen ei | 

von 12 Í 

bon = , 
von 0.20 


